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Konſequenzen

des Friedens von Portsmuth.
Bedeutungsvolle Ereigniſſe ſind es, die ſich in letzter

Zeit vollzogen haben. Ueberaus ſelten paſſiert es,
daß eine ſolche Anzahl wichtiger Begebenheiten ſich in
eine ſo kurze Spanne Zeit zuſammendrängt. Zuerſt
der Friedensſchluß zwiſchen Rußland und Japan
unter dem überraſchenden Verzicht des Letzteren auf
jedwede Kriegsentſchädigung. Gleichzeitig da
mit der Abſchluß eines engliſch japaniſchen
Schutz und Trutzbündniſſes, welches ſowohl
dem japaniſchen Reiche die durch den Friedensvertrag
erzielten Errungenſchaften und gewonnene Machen
ſchaft in Oſtaſten, als auch den Engländern den Be
ſttz Hinterindiens garantiert. Sodann der Beſchluß
der britiſchen Regierung, Singapur an der Süd
ſpitze Hinterindiens zu einem Flottenſtützpunkt
erſten Ranges, zu einem zweiten Gibraltar zu machen.
Ferner die Gewährung einer Verfaſſung mit
Volksvertretung in Rußland und der Beginn
einer Wahlbewegung daſelbſt auf Grund eines
idealfreiheitlichen und gleichheitlichen, Alle beglücken
wollenden Programms. Die Aufhebung der ein
Jahrhundert beſtandenen Union zwiſchen Norwegen
und Schweden, unter obligater Abfetzung des Königs
von Schweden als König von Norwegen, auf fried
lichem Wege. Und last act least die endlich
zuſtande gekommene Einigung Frankreichs und
Deutſchlands über das Programm der Ma
rokkoKonferenz, deren Zuſammentritt nunmehr
in den nächſten Wochen zu erwarten iſt.

Der Frieden von Portsmouth kam viel
ſchneller zu Stande, als man erwarten konnte. Daß
der Erfolg, welcher in der plötzlichen Nachgiebigkeit
Japans beſtand, der diplomatiſchen Kunſt Witte's
allein nicht zu verdanken iſt, darüber war alle Welt
ſofort einig. Man ſuchte deshalb nach einer dabei
im geheimen mit gewirkt habenden anderen Kraft,
welcher das Hauptverdienſt zukommen, und glaubte,
dieſelbe in der Perſon des Präſidenten Rooſevelt
gefunden zu haben. Dieſer ehrgeizige, kluge und
umſichtige Staatsmann hatte allerdings in Tokio ein
Intereſſe der Menſchheit im allgemeinen und im
Intereſſe Rußlands im beſonderen ſich bemüht, Japan
zum Fallenlaſſen ſeiner Kriegskoſtenentſchädigungs-
Forderung zu beſtimmen. Aber wer weiß, ob ſeine
Anſtrengungen von Erfolg geweſen wären, wenn nicht
ein gewichtiges Moment zu Hilfe gekommen wäre:
Der engliſch-japaniſche Bündnisvertrag.
Dieſer rief in den Herzen der japaniſchen Staats
lenker ein ſolches Gefühl der Sicherheit und Freude
wach, daß man ſich kurzer Hand zur Befolgung des
Rooſevelt'ſchen Rates entſchloß, obgleich es auf der
Hand liegt, daß England dieſes Abkommen viel nötiger

hatte, als Japan und die Wahrſcheinlichkeit,
daß Japan für Englands Intereſſe eintreten
muß, viel größer iſt, als die, daß der umgekehrte
Fall Platz greifen wird. John Bull ſchließt ja von
jeher nur Löwen Freundſchaften ab und durch die
lange Uebung in ſolchen Beſtrebungen gelingt es ihm
ſtets, den Hauptvorteil auf ſeine Seite zu bringen.
Wenn es ſofort nach Abſchluß des Vertrags mit
Japan die Notwendigkeit einſah, nunmehr die Süd
ſpitze Hinterindiens zu einem ſtarken Flotten
ſtützpunkt zu machen, ſo geſchah dies gewiß
weniger zu dem Zwecke, ſich in den Stand zu ſetzen,
Japan raſche Hilfe bringen zu können, als zu dem
jenigen, die nötigen Kriegs und Transport Schiffe
bei der Hand zu haben, Um, wenn Rußland Indien
bedroben ſollte, ſchleunigſt japaniſche Truppen herbei
zuſchaffen in der Lage zu ſein. Dieſe Hebung der
mariniſtiſchen Bedeutung von Singapur ſetzt Eng
land zugleich in den Stand, die Einfahrt aus dem
indiſchen Ozean in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer ver
hindern zu können. Wenn es deshalb den Ruſſen
jemals wieder einfallen ſollte, eine Armada dahin
zu ſchicken, ſo würde derſelben ſchon hier ein
„Bis hierher und nicht weiter“ zugerufen werden
und es brauchte England um ſeinen Vortragspflichten

Miltwoch den 4. Oktober.
zu genügen, ſeine Flotte gar nicht weiter oſt und
nordwärts zu dirigieren. Der Fall, daß von Amerika
her ein Angriff auf Japan unternommen werden
würde, iſt wohl gänzlich ausgeſchloſſen. Es hat ſonach
der Hauptgegner Rußlands, England nämlich,
das Hauptverdienſt daran, daß jenem die Entrichtung
einer Kriegskoſtenentſchädigung erſpart blieb.

Als eine Konſequenz des Friedensſchluſſes iſt auch
die Verleihung einer Verfaſſung an das
ruſſiſche Volk zu betrachten, die, ſo verbeſſerungsbe
dürftig ſie auch iſt, doch einen bedeutſamen Wende
punkt in der Geſchichte des Zarenreichs und den An
fang bildet zur Anwandlung desſelben in einen
modernen europäiſchen Staat. Wenn man einigen
größeren nationalliberalen Blättern glauben darf, ſo
iſt auch die Marokko Einigung eine Folge des
Friedensſchluſſes, indem Rußland nunmehr im Stande
war, ſich wieder in europäiſche Händel zu mengen,
und Miniſter Witte in Berlin alles aufbot, die letzten
Hinterniſſe, welche auf deutſcher Seite lagen, hinweg
zuräumen.

Nichts zu tun mit Krieg und Frieden in Oſtaſien
hatte jedoch die Löſung der ſtkandinaviſchen
Unton, dieſe friedliche Muſterrevolution, welche
vorausſichtlich die Zahl der Republiken um eine ver
mehren wird.

Aus Rußland.
Die Kaiſerfamilie hat ihre Erholungsfahrt

nach den finniſchen Schären beendigt. Am Sonntag
nachmittag ſind der Kaiſer, die Kaiſerin, ſowie die
kaiſerlichen Kinder in Peterhof wieder eingetroffen.
Das Intereſſe des Zaren iſt vorläufig von den
inneren Wirren wieder etwas abgelenkt durch Dinge,
die noch mit dem nunmehr durch Wittes Geſchick für
Rußland recht glimpflich beendeten Kriege zuſammen
hängen. Vor allem wird der Zar nunmehr Witte
in Petersburg empfangen und ſich von ihm über den
Verlauf der Friedens Verhandlungen Bericht erſtatten
laſſen.

Zur Ehrung Wittes wird nunmehr offiziös
aus Petersburg noch gemeldet: Die Erhebung des
Miniſters von Witte in den Grafenſtand erfolgte,
wie es in dem jetzt veröffentlichten kaiſerlichen Erlaß
heißt, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um Thron
und Vaterland und der vorzüglichen Ausführung
des ihm erteilten Auftrages von höchſter ſtaatlicher
Wichtigkeit ſowie als Zeichen beſonderen kaiſerlichen
Wohlwollens.

Wie die „Petersburger TelegraphenAgentur“ er
fährt, hat die ruſſiſche Regierung bei Japan durch
Vermittelung Frankreichs Vorſtellungen erhoben über
die Lage der ruſſiſchen Gefangenen, welche wegen
Fluchtverdachts von den japaniſchen Gerichten zu Ge
fängnisſtrafen verurteilt wurden, während in Rußland
ſolche Vergehen nur mit Disziplinarſtrafen geahndet
werden.

Die Leiche des General Kondratenko, des
Helden von Port Arthur, iſt am Sonntag in Odeſſa
eingetroffen. Bei der unter Teilnahme der ganzen
Bevölkerung hier abgehaltenen Trauerfeier gedachten
Vertreter der Generalität und der Behörden der Ver
dienſte des Gefallenen Der Sarg war mit Silber
kränzen bedeckt, die von der Mandſchuriſchen Armee,
den Generalen Linewitſch und Stöſſel, der Stadtver
waltung von Odeſſa und anderen Städten gewidmet
waren. Von hier erfolgte die Ueberführung des
Sarges auf einer Laffette ruhend, unter Geleit einer
Ehrenwache, die aus Mannſchaften der ehemaligen
Beſatzung von Port Arthur zuſammengeſetzt iſt, nach
Petersburg, wo die Beiſetzung in Anweſenheit des
Kaiſers erfolgen ſoll.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß die Kommiſſion,
die ſich mit der Port Arthur- Angelegenheit
beſchäftigt, beſchloſſen hat, den General Kuro
patkin ſo bald als möglich als Zeugen zu ver
nehmen. Die Kommiſſion hat nach dem bisherigen
Verlauf der Unterſuchung über die Kapitulation Port
Arthur gefunden, daß es nötig iſt, feſtzuſtellen, welche
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Rolle Kuropatkin bei der Erbauung der Befeſtigungen
Port Arthurs geſpielt und welche Maßnahmen General
Kuropatkin von denen, die er zum Entſatz Port
Arthurs treffen mußte, tatſächlich getroffen hat.

Zur innern Lage in Rußland liegen folgende
Meldungen vor: Die durch Ukas vom 27. Auguſt
für die Univerſitäten erlaſſenen proviſoriſchen
Beſtimmungen über Autonomie ſind nunmehr
auf ſämtliche Fachhochſchulen mit Ausnahme
der philologiſchen Jnſtitüte ausgedebnt worden.

Während des Moskauer Semſtwo Kon
greſſes hat ſich eine Sondergruppe gebildet
die ſich den Namen Konſtitutionelle Nationaliſten
Partei beilegte, und der ſich einige hervorragende
Perſönlichkeiten angeſchloſſen haben.

Jn Finnland wittert man weiter Revolution
Der Kreuzer „Aſta“ fand auf einer Jnſel in der
Nähe von Kemi 17 Gewehre und 2 Kiſten mit
Revolvern und Exploſtoſtoffen. Vielleicht werden
ſolche Nachrichten aber nur veröffentlicht, um die
Finnländer zu verdächtigen.

Jm Kaukafus ſieht es nach wie vor ſehr böſe
aus. Die Polizei, welche mehrere Fabriken in dem
Stadtviertel, in dem die Naphtha Niederlagen von
Batum ſich befinden, ſtark bewachte, entdeckte in
einer eine Anzahl Gewehre und Munition. Es
treffen weitere Truppenverſtärkungen dort ein. Man
beabſichtigt nach der „Ruſſ. Telegr. Agentur“ hierher

eine Truppenmacht bis zu 25000 Mann zu ſchaffen.
Jn den ruſſiſch polniſchen ren

bezirken iſt jeden Augenblick wieder ein Ausbruch
des politiſchen Vulkans zu erwarten. An Symptomen
dafür fehlt es nicht. Ein neuer Aufruf der ſozial
demokratiſchen Arbeiter in Warſchau fordert zum
Kampf gegen das Kapital auf. Es wird darin
Aufhebung des Kriegszuſtandes, Verminderung der
Arbeitszeit auf acht Stunden und Lohnzulage ver
langt. Aus Lodz wird gemeldet: Als der
bekannte 63 jährige Großinduſtrielle Julius
Kunitzer, Mitbeſittzer der GroßbaumwollSpinnerei
und Weberei in der Vorſtadt Widzew, von dort
auf der Straßenbahn mit zwei Verwandten in
die Stadt zurückkehrte, wurde er an der Ecke der
Petrikauer und Nawrotſtraße auf dem Stehplatz des
hinteren Perrons von einem mit zwei Revolvern be
waffneten mitfahrenden Arbeiter überfallen und, wie
ſchon geſtern kurz berichtet, durch drei Schüſſe in die
Herzgegend getötet. Der Täter verſuchte zu entkommen
und beſchoß auf der Flucht die verfolgenden Poliziſten.
Der Mörder wurde aber in der Nikolajewskaſtraße
verhaftet; er iſt etwa 30 Jahre alt, nannte ſich Adolf
Schultz und iſt Fabrikarbeiter. Der Attentäter war
betrunken. Der Browningrevolver, mit dem er die
Tat vollführt hat, wurde konfisziert. Herr Kunitzer
wurde nach der Stadtambulanz gebracht, wo der Tod
konſtatiert wurde. Der Ermordete war einer der
Lodzer Millionäre und hervorragender Teilnehmer
an vielen Inſtitutionen und Präſident der Wohlfahrts
einrichtungen. Auf das in der Wolavorſtadt bei
Warſchau ſtehende ruſſiſche Denkmal zur Erinnerung
an die Einnahme von Warſchau im Jahre 1830
wurde eine Bombe geſchleudert. Es erfolgte eine
heftige Exploſton; die Grundpfeiler des Denkmals
wurden beſchädigt. Jn dem benachbarten Invaliden
hauſe ſind alle Scheiben zertrümmert; doch wurde
niemand verletzt. Der Täter entkam.

Die angeblichen Bombenattentate in
Helſingfors und Wiborg und das neueſte in
Woſa ſind, ſo ſchreibt dem „B. T.“ ein Leſer, der
ſoeben von einer Reiſe durch Finnland nach Kopen
hagen zurückkehrte, in Wirklichkeit Werke der
ruſſiſchen Polizei. Während in Wiborg die
beiden ruſſiſchen Täter (Gendarmen) von der Re
gierung weggeſchafft wurden (die Gerichte Wiborgs
verlangten ihre Auslieferung), läuft der Menſch, der
den ſogenannten Anſchlag in Waſa verübte, ziemlich
ungeniert in der Stadt umher. Und wie wurde
dieſes Bombenattentat ausgeführt? Eine kleine
Sardinenbüchſe, mit wenig Pulver und einigen
Dutzend Nägeln gefüllt, notdürftig geſchloſſen, wurde



man höre! vis-àa-yis dem Ppolizeibureau
von einem ruſſiſchen Gendarmen niedergelegt
und mit einem Streichhölzchen entzündet. Die un
endlich ſchwache Detonation und die minimale Wirkung
wäre überhaupt kaum an demſelben Abend bemerkt
worden, wenn die Polizei nicht die Tatſache mit
großem Trara feſtgeſtellt hätte. Von einer Be
ſchädigung der Gebäude oder der Fenſterſcheiben oder
gar von Verletzungen iſt überhaupt nichts vorgekommen.
Seltſam berührt es, wenn man in Wiener Blättern
lieſt, es habe 58 Verwundete gegeben. Auch das
Attentat von Tavaſtehus iſt ſehr harmloſer Natur
und hat genau dieſelbe Entſtehungsgeſchichte wie das
„Attentat“ von Waſa. Was das famoſe Schiff
„John Crafton“ betrifft, ſo neigt man in Finnland
immer mehr zu der Anſicht, daß dieſes Schiff aus
ſchließlich mit ruſſiſchen Matroſen bemannt, und dieſe
Affäre nur inſzeniert wär, um Finnland als ein auf
ſäſſtges Land darzuſtellen, dem die Verfaſſung ge
nommen werden muß. Der Kriegszuſtand iſt den
Finnländern ja nun auch vor einigen Wochen an
gedroht worden. Waren die Waffen vom „John
Crafton“ wirklich für Revolutionäre beſtimmt, ſo
ganz ſicher nicht für finniſche Revolutionäre. Das
ruſſiſche Revolutionskomitee unterhält an den Küſten
Finnlands überall Agenten, um Waffen und Dynamit
einzuſchmuggeln. Denn an den Küſten der Oſtſee
provinzen oder in Petersburg iſt dies unmöglich.
Dort iſt die Kontrolle viel zu ſcharf, während die
finniſchen Zollbeamten nachſichtiger ſind im Verkehr
mit dem Publikum.

Ein Arbeiterkongreß ſoll im Dezember in
Moskau ſtattfinden. Jn verſchiedenen Städten
Rußlands ſind bereits die Vorbereitungen für den
Kongreß im Gange.

180 Pfund Dynamit ſind, wie der „Kuryer
Warszawski“ meldet, in der Eiſenfabrik Oſtrowice
geſtohlen worden. Die Tat iſt von einem bewaffneten
Haufen unter Anwendung von Gewalt verübt worden.

Eine Studentenverſammlung fand am
Sonntag in Tomsk im Univerſitätsgarten ſtatt, an
der ſich auch Militärperſonen der aktiven Armee be
teiligten. Beim Erſcheinen von Koſaken löſte ſich die
Verſammlung auf. Vier Perſonen wurden verhaftet.

Deutſch Oſt und Südweſt Afrika.
Zu den militäriſchen Operationen in

DeutſchOſtafrika meldet ein Telegramm des
Kommandanten der Thetis aus Daresſalam vom
30. September: Ein Seeſoldatendetachement iſt am
26. September von Daresſalam nach Mohoro ab
gegangen zur Ablöſung der „Buſſard“ Mannſchaft des
Oberleutnants zur See Paaſche Paaſche bleibt dort, ferner
Hauptmann v. Schlichting mit 21 Marineſoldaten nach
Kibata. Das Tanga Detachement geht anfangs
Oktober auf der UgandaBahn nach Muanſa, wird
durch „Thetis“ Perſonal erſetzt. Der Kreuzer „Buſſard“

geht am 30. September nach dem Süden, um die
„Buſſard“ Detachements Lindi und Mikindani gegen
die Verſtärkungen auszutauſchen und zum Einziehen
ſeiner Detachements Kilwa und Mohoro. Der Kreuzer
„Thetis“ bleibt vorläufig in Daresſalam.

Ein Privattelegramm weiß über die Lage in Deutſch
Oſtafrika noch folgendes zu berichten: Bezirksamtmann
Lambrecht meldet, daß nördlich des großen Karawanen
weges im Bezirk Mrogoro alles ruhig iſt. Jm ſüd-
lichen Teil hat Hauptmann Fönk die Ruhe hergeſtellt.
Hauptmann Haſſel aus Mahenge meldet, daß die
BenediktinerMiſſtonare und der Tiermaler Kühnert
wohlbehalten auf der Militärſtation ſind. Der Poſten
an der Jffakarafähre iſt von Aufſtändigen aufgehoben
und die Poſtſtraße noch geſperrt. Jnfolge der Kämpfe
herrſcht im Bezirk Nahrungsmangel. Uhehe und Uſſanga
ſind ruhig. Der Miſſtonar Neuberg wurde im Be
zirk Songeg ausgeplündert, befindet ſich aber jetzt in
Kivugala in Sicherheit. Oberleutnant Klinkhardt hat
in Wiedhafen eine Beſatzung gelaſſen und marſchiert
jetzt auf Songea; die für den Schutztruppendienſt
angeworbenen MaſſauaLeute werden Ende Oktober
erwartet; ſie werden dann einexerziert und dürften
Ende des Jahres zur Verwendung kommen. Wenn
alles gut geht, kann der Aufſtand in acht
bis zehn Monaten unterdrückt ſein. Das
ſind ja nette Ausſichten! Nach den Aeußerungen der
Offiziöſen mußte man glauben, daß, „wenn alles gut
geht“, der Aufſtand in wenigen Wochen unterdrückt
ſein würde. Hier wird als Minimalzeit aber ſchon
ein Dreivierteljahr angegeben. Und wenn nun nicht
alles gut geht!?

Eine neue deutſch-ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Am 23. September beim Ueberfall der
Signalſtation Oas gefallen: Sergeant Otto
Müller, geb. am 21. 11. 79 zu Schubin, Ge
freiter Franz Jurkſchat, geb. am 1. 6. 82 zu
Pillkallen, Reiter Paul Rauch, geb. am 10. 10. 82
zu Schwetz.

Politische CUebersicht.
Zur Berichterſtattung über die Marokko-

Angelegenheit wird Dr. Roſen, der für Marokko
beſtimmte deutſche Geſandte aus Paris beim Reichs
kanzler in Baden Baden eintreffen.

OeſterreichUngarn. Aus Brünn berichtet
„Wolffs Bureau“: Jn Anweſenheit von etwa hundert
Abgeordneten faſt aller Kronländer fand heute unter
Vorſitz des Burgermeiſters von Olmütz, Brandhuber,
ein deutſcher Volkstag ſtatt, welcher einſtimmig
folgende Reſolution annahm: „Die Deutſchen
Mahrens beharren auf dem Standpunkte, daß alle
dem 1904 reaktivierten mähriſchen Ausgleichsaus
ſchuſſe vorgelegten Angelegenheiten in untrennbarem
Zuſammenhange ſtehen, und erklären gegenüber der
Regierung, welche, anſtatt die unerläßliche Ausge
ſtaltung der beſtehenden Hochſchulen durchzuführen an
die Errichtung neuer Hochſchulen denkt, daß ſie unter
keinen Umſtänden zulaſſen werden, daß über ihre
nationalen Intereſſen ohne ihr Einverſtändnis ent
ſchieden werde. Der deutſche Volkstag fordert die
deutſchen Abgeordneten aller Parteien auf die Ver
wirklichung der von den Tſchechen geforderten Er
richtung einer tſchechiſchen Univerſträt in Mähren,
welche als nationales Kampfmittel zur Eroberung
Brünns nicht nur die Deutſchen Mährens, ſondern
ganz Oeſterreichs bedrohen würde, unbeugſam unter
Anwendung ſelbſt der ſchärfſten Mittel zu verhindern.“
Sämtliche Redner betonten die Notwendigkeit der
Einigkeit der Deutſchen in der Frage der tſchechiſchen
Univerſität in Mähren. Nach Annahme der Reſo
lution wurde der Volkstag geſchloſſen. Ein
tſchechiſcher Volkstag, an dem auch
mehrere Reichsrats- und Landtagsabgeordnete teil
nahmen, genehmigte einſtimmig eine Reſolution
in welcher die tiefſte Erbitterung darüber ausge
ſprochen wird, daß die deutſchen führenden Kreiſe in
Brünn aus den niedrigſten Beweggründen die berech
tigte Forderung zur Errichtung einer tſchechiſchen Uni
verſität in Bruünn zu wüſten, politiſchen Hetzen miß
brauchten. Die Verſammelten erklärten feierlich, daß
eine zweite tſchechiſche Univerſität ſo bald wie möglich
und zwar einzig und allein in Brünn errichtet werden
müſſe. Die Pflicht der Regierung ſei es, gewiſſen
haft und ehrlich für alle Bedürfniſſe der Völker zu
ſorgen. Dieſer Widerſtreit der Meinungen hat
dann auf der Straße ſeine Fortſetzung mit dem Knüp
pel genommen. Sowohl am Sonnabend aus Anlaß
des von den Deutſchen veranſtalteten Fackelzuges als
auch am Sonntag kam es zwiſchen Deutſchen und
Tſchechen zu wiederholten Zuſammenſtößen,
wobei beiderſeits Perſonen verletzt worden
auch Wachleute erlitten Verwundungen.
Den ganzen Tag war der Straßenverkehr ge
ſtört; zahlreiche Perſonen wurden verhaftet.
Profeſſor Hellmer wurde in ſeinem im zweiten Stock
werk der techniſchen Hochſchule gelegenen Arbeits
zimmer durch einen Steinwurf am Auge verletzt.
Jn Prag verſammelten ſich am Sonntag vormittag
trotz des Verbotes der von Tſchechiſchnationalen und
Sozialiſten beabſichtigten Volksverſammlung in der
Wladislawgaſſe etwa 1500 Perſonen, die ſich in
Schmährufen ergingen; Polizeibeamte und Wachleute,
die internieren wollten, wurden verhöhnt und mit
Stöcken geſchlagen. Die Angeſammelten, die hierauf
auseinander getrieben wurden, zogen nach dem Wenzels
platz, wobei ſie in deutſchen Häufern, darunter
der Redehalle, dem Turnverein, die Fenſter
ſcheiben einſchlugen. Schließlich wurden, nach
dem 14 Verhaftungen vorgenommen waren, die
Straßen geſäubert.

Frankreich. Die franzöſiſchen Miniſter
reden gern und viel. Der Ackerbauminiſter Ruan
hielt am Sonntag in Nancy bei der Einweihung
einer land wirtſchaftlichen Schule eine Rede, in welcher

er ausführte, daß Frankreich nach 1870 einen be
deutenden Aufſchwung genommen hätte. Er ſchloß
daran an, daß Frankreich bei einem kürzlichen Anlaß
vom Standpunkt der äußeren Politik gezeigt habe,
daß, wenn es auch Freundſchaften beſitze, es doch
keine geheimen Verträge habe. Rouvier habe die an
gemeſſene Sprache gefunden und habe gezeigt, daß
das Einvernehmen, welches er geſchaffen habe, auf
lange Zeit hinaus den Frieden zwiſchen Frankreich
und ſeinen Nachbarländern hergeſtellt habe. Gemeint
war natürlich Deutſchland und das Marokko Ab
kommen. Die franzöſiſchen Poſtbeamten
häben ſich organiſtert. 4500 Unterbeamte der Poſt,
der Telegraphen und Telephonämter beſchloſſen am
Sonntag in Paris, ſich als Syndikat zu konſtituieren,
um die Intereſſen der Vereinigung bei den öffentlichen
Gewalten zu vertreten ferner genehmigten ſte die
Schaffung einer Kaſſe, um andere ausſtändige Kor
porationen zu unterſtützen.

Englaund. Ein neues engliſches Kriegs
ſchiff, der Kreuzer „Natal“ von 13550 Tonnen,
der 22 Knoten laufen ſoll, iſt in BarrowinFurneß
am Sonnabend glücklich von Stapel gelaufen.
Die engliſchen Staatseinkünfte aus dem mit
dem 30. September ſchließenden erſten Finanzhalbjahre

ergaben eine Zunahme von 74380 Pfund Sterling
gegen den gleichen Zeitraum des Jahres 1904, trotz
dem die Teeſteuer herabgeſetzt worden iſt.

Schweden. Der ſchwediſche Reichstag
wurde am Montag von dem Miniſterpräſidenten
Sundeberg mit folgender Thronrede eröffnet
„Ueberzeugt von der Wichtigkeit deſſen, daß die Lage
auf der ſtandinaviſchen Halbinſel, die durch den Be
ſchluß des Storthings vom 7. Juni geſchaffen worden
iſt, baldigſt durch geordnete Verhältniſſe abgelöſt werde,

habe ich Sie zu einem neuen Reichstag einberufen,
um dieſe ernſte Angelegenheit einer Beratung zu unter
ziehen. Uebereinſtimmend mit dem von dem letzten
Reichstage gefaßten und vom König ſanktionterten
Beſchlüſſe, wurden zwiſchen Delegierten Schwedens
und Norwegens Verhandlungen geführt und das
Uebereinkommen vorgeſchlagen, das nächdem es
der Staatsrat einer Prüfung unterzogen hat Jhnen
jetzt zur Erledigung vorliegt. Es iſt mein auf
richtigſter Wunſch und meine ſehnlichſte Hoffnung, daß,
wenn der Reichstag und der Storthing das Vorge
ſchlagene annehmen, dies eine Verminderung der Ge
fahren und der Schwierigkeiten mit ſich führen wird, welche
als Folge der Auflöſüng der Union entſtehen könnten.

Türkei. Gegen die Einſetzung einer
mazedoniſchen Finanzkommiſſion ſträubt
ſich die Pforte gewaltig. Sie hat in einer am Sonn
tag dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter überſandten

Note abgelehnt, die Behörden in Mazedonien zur An
erkennung der fremden Finanzdelegierten anzuweiſen,
und vittet, von Entſendung derſelben als zwecklos ab
zuſehen. Jn der Note der Pforte wird a. a. aus-
geführt, die Pforte erkenne die Wichtigkeit der Finanz
maßnahmen an, was ſie dadurch bewieſen habe, daß
ſte den Dienſt durch die Ottomanbank einführte. Die
von den Mächten projektierten Maßnahmen griffen
in die interne Verwaltung und in die Souveränitäts
rechte ein, welche die Mächte wiederholt zu reſpektieren
verſprochen hätten. Der Dienſt der Ottomanbank
funktioniere gut und bis jetzt ſei keine Störung zu
befürchten. Zu den Bombenfunden in Kon
ſtantinopel wird der „Frankf. Ztg. gemeldet, die
Polizei konſtatiere, daß alle bisher entdeckten Bomben
depots von Armeniern in Fremden gehörigen Häu
ſern untergebracht wurden, in der Abſicht, daß hier
durch die Recherchen der Polizei erſchwert werden.

Japan. Der Kongreß der vereinigten
Handelskammern, der einberufen iſt, um über
die Entwickelung von Handel und Induſtrie nach dem
Kriege zu beraten, iſt am Sonntag in Tokio in den
Räumen der Handelskammer eröffnet worden. Neun
undvierzig Handelskammern ſind vertreten. Jn
den Militärwerkſtätten in Hiroſchima iſt
Sonnabend nacht um Uhr Feuer aus gebrochen.
Zwanzig Gebäude ſind zerſtört worden. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet. Das Feuer dauerte um 1 Uhr
nachmittags am Sonntag noch an und hat noch
weitere ſteben Gebäude zerſtört man hält, ſo meldet
„Reuters Bureau“, Brandſtiftung für wahrſcheinlich.

China. Jm Chineſiſchen Meertreibende
Minen, die vom ruſſiſchjapaniſchen Krieg herrühren,
bilden eine ſchwere Gefahr für die Schiffahrt. So
meldet der Londoner „Standard“ aus Shanghai
vom 1. Oktober, daß der Dampfer „Hſie-ho“ bei
Schantung Vorgebirge am Sonnabend morgen auf
eine unter Waſſer befindliche Mine ſtieß und innerbalb
10 Minuten ſank; 15 Perſonen kamen dabei ums
Leben. Der Vertreter Chinas bei den
deutſch chineſiſchen Handelsvertragsver
handlungen, Scheng-KungPao, iſt in Shanghai
eingetroffen. Die erſte Sitzung zur Verhandlung des
Vertrages ſoll Diestag ſtattfinden.

Mittelamerika. Jn der Republik Kuba
ſcheinen nette Zuſtände zu herrſchen. General Gomez,
der Führer der Liberalen in Kuba, erbat nach einer
Meldung der „Frkft. Ztg.“ die Jntervention des
amerikaniſchen Geſandten Squiers gegen die Miß-
bräuche und die Willkür des Präſidenten Palma.
Squiers lehnte die Jntervention ab.

Reklameteil.
Für Kinder mit Rhachitis und Skrofuloſe, bei

denen die Muskel und Knochenbildung hinter der normalen
zurückbleibt, iſt Kufekes Kindermehl ein ausgezeichnetes Nähr
mittel zur Unterſtützung der Phosphorbehandlung. Der Gehalt
desſelben an Mineralſtoffen beeinflußt die Knochenbildung in
günſtiger Weiſe und der reiche Gehalt an leichtverdaulichen
Eiweißſtoffen wirkt ſehr vorteilhaft auf den Anſatz des Muskel
fleiſches. Außerdem wird der faſt immer regelmäßige Stuhlgang
bei ſolchen Kindern durch Kufekes Kindermehl reguliert.

du Geld mein Freund, ſo geh nach dem Süden.

O Vielleicht wirſt du dort deinen Bronchialkatarrh
mit all den leidigen Nebenerſcheinungen los. Aber
laß dir ſagen, daß du denſelben Zweck erheblich
billiger erreichen kannſt: Kauf' dir in der nächſten
Apotheke, Drogerie oder Mineralwaſſerhandl. ein paar
Schachteln Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtillen
und gebrauche ſie nach Vorſchrift. Jch wette: ehe
drei Tage vergehen, biſt du wohlauf und ſicher
kannſt du alles was Huſten, Heiſerkeit, Katarrh der
Luftwege c. heißt, nicht bequemer und angenehmer
los werden, als durch die Sodener. Für 85 Pfg.
per Schachtel überall erhältlich.

e
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hält ſich beſtens empfohlen.Beste Austahrang Billigste Preise.
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blau i. eichenfarbig
rohe ſtarke Gebirgswagen

in ſchöner, kräftiger Ware empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschnelder,
Eiſen waren Handlung,
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Roßmarkt 1.

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterhachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben in der

Neumarkt- Drogerie.

ung
mpfiehlt Dienstag u. Freitags g abends.

Biſchoffs Brauerei.

h nAdolf

Schäfer

Gewürz.
Lindes Kaffee

Essenz,Feigen- Kaffee,
Toese u. Schokolade

Kakao, Vanilſe,Pntenplan Bachkpulver,
empfiehlt Backwaren,

Puddingpulver.

Schuhe und Stlete
werden wie bekannt gut, billig u. ſchnell beſohl
und repariert in der

Beſohlanſtalt mit elektr. Betrieb
von

Eummül Memde,
Oelgrube 2.

Empfehle alle e Tage

friſch geſchoſſene

m Masen m
ganz und zerteilr, ſowie

friſche Haſenkleine.
Marie SGrunow.

ldebrandt Dr. Witte.
o Oeffentl. Laborator. f. chem. u. mikros-
Kop. Untersuch. Halle a/S. Mühlweg 29.
Tel. 3046. Prosp. gratis u. franko.

J. C. Am So
Entenpian S.

empfehlen ihr großes Lager ſämtlicher Neuheiten in

e Boas und Stolas
in allen modernen Pelzarten und Faſſons, Muffen, Herren u
e Knabenanfknöpte Kragen. Pelamütgen für Herren und

Knaben, rabenjacken und Hervenpelze.
Größtes Lager in HRüten verſchiedener moderner

Formen in ſteif und weich, 9
Zylinder und Chaprean r rlaques.

Loclenhüte, größte Auswahl, in ſehr kleidſamen chicken Formenn.
Velour und Kinderhüte.

Pilzsehuhe und -Pantoffeln mit und ohne Lederſohlen, be

für Herren und Knaben.
F Söohlipse und Kragenschoner,

neueſte Formen und Deſſins, Mandsehuhe in Leder, Glaesé.
Dogskin und Krimmer mit und ohne Futter.

Wolleme Jacken und -Hosen, Kragen und Hansehetten.
Regenschirme und Stöcke, Gummiträger.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir um die Ehre
ihres Beſuches und verſprechen bei reeller guter Bedienung die
denkbar billigſten Preiſe bei prima Qualitäten.

S

Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzugeigen,
dass ich am heutigen Tage die von mir seit nunmehr
35 Jahren betriebene Delikatessen- und Wein-
handiung infolge Kränklichkeit mit allen Aktiven und
Passiven meinem Sohne Otto Alfred, der schon seit
länger als 10 Jahren in meinem Geschäfte tätig ist, über
geben habe.

Pär das mir in so reichem Masse erwiesene Wohl-
wollen herzlich dankend, bitte ich recht sebr, dasselbe
auch auf meinen Sohn übertragen zu Wollen und em-
pfehle mich

Hochachtungsvoll und ergebenst

E. Liter.
Bezugnehmend auf Vorstehende Anzeige meines

Vaters gestatte ich mir ganz ergebenst mitzuteilen, dass
ich mit dem heutigen Tage dessen Geschäft mit allen
Vorräten, Forderungen und Ausständen für meine eigene
Rechnung unter Beibehaltung der bisherigen Firma über-
nommen habe.

Indem ich ergebenst bitte, das meinem Vater in soreichem Masse geéschenkte Vertrauen auch mir gütigst

zu teil werden zu lassen, Versichere ich, dass es mein
eifrigstes Bestreben sein wird, mich desselpen würdig zu
erzeigen und das Geschäft in demselben Geist der
Reellität und Pünktlichkeit fortzuführen.

Mit Hochachtung und Ergebenheit empfiehlt sich

Otto Alfred Zimmermann
in Firma C. L. Zimmermann.

S

an

NB. Zur Anfertigung von
Dejeuners, Diners, Soupers sowie einzelnen Platten

in und ausser dem Hause halte ich mich bestens ewpfoblen.

e e e e e e e e

n
Neue Sendung

weisse und creme Gardinen, prachtvolle Muster.
Weisse, creme, rote, gelbe Vitragenstoftfe.

Abgepasste Spachtel- und Bävncdchen-BRoleaux.
Spachtel und Tüll, Kanten und Rorden.

CongreßStoffe. Vorderieen. Bunte Scheibengardinen.
Tischdecken, Teppiche, Vorleger, Portièrenstoffe.

Theodor Preytag, Merseburg.
Roßmarkt 1.

währter Qualitäten, die neueſten erbet und Wintermütaen,

r

leiterwayen,
prima Se mit runden und flachenSpeichen, M bis t. 54

Kinderstühle,
k*0,45 bis Mk. 3,50.orelihe

hoch und niedrig, Werſtedbar,

pu Mhnghdrt Wagen
0790 bis hart 15,

Fuppenwagen,

Mt. 2, bis Mk. 25,
in 8 tößter Auswahl.
Spielwarenhaus

Wilhelmhöhler,
Grösstes Spezialgeschäft

J am Platze ünd Umgegend.
Mitgliedges Rabatt-spar- Vereins

corre,
e

entpfiehlt

u

Gotthardtsstrasse Nr. 25.

2 Elektrisch u. Cageslicht S
Atelier

Kucdolf Arndt.
tMerseburg

S eg. S
Vn erreicht

groſßzes Lager

fertiger Möbel
jeder Art

empfiehlt zu billigſten Breiſen
G. Schaible, Halle a. S.,
a mit Dampfbetrieb,

r. Märkerſtr. 2 u. 26,
am Ratskeller.

Kaktaloge gratis und frauko.

Otto Opitz, nnaha,
Megsehbueg, a. d. Stagthohs 3.

Großes Lager in

Brillen, Klemmern
in Stahl, Nickel, Kautſchuk u. Gold Doublsé.Anfertigung auch von Gläfern nach

ärztlichem Rezepk.
Heparaturen schnell u. preiswert.
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Manufaktur-,
Mode- und Seidenwaren- Geschà

beehrt sich ergebenst anaugeigen, dass die Neuheiten für Herbst und Winter in reicher Auswahl eingetroffen sind.

am
n Sukep 0

u e cne S er O
Reiche Auswahl Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Linoleum unter Fabrikpreise

Ichtbad Uellos.
In meiner Anſtalt iſt ein weiterer Lichtheilapparat zur Aufſtellung gebracht worden. P. P.

i Beweis Nach vollendetem Prweiterungsbau meiner Gesohäftsräume
daſür, daß die Lichtbäder zu. Kur und Heilzwecken in allen Kreiſen gute Aufnahme find gestatte ich wir, Ihnen die verschiedenen Artikel meines Warenlagers in

Elegant m ch Sauber S gütige Erinnerung zu bringen.
S Besonders empfehle ich Ih als sehr vorteilhaftmit den neueſten Apparaten verſehen, bewähren n Elektr., s rn esonders empfehle ic nen als sehr vorteilha

Kräuter, Wannenbäder, Beſtrahlungen, Mafſagen, Diät und Teekuren erfolgreich S h II h h II g. IIbei Rheumatismus, Jschias, Gicht, Nervenſchmerzen, Herz Magen, Darm, Blaſen umd e9 e un ()0 Lhe
und Geſchlechtsleiden (ſelbſt veraltet), offene Wunden, Geſchwüre c. e oStrickgarne.

(JB. Hierin führe ich nur durchaus erprohte, bewährte
Marken von hervorragender Quatität und Haltharkeit und ver-
Kaufe diese infolge günstiger Absehblüsse zu hiftigsten Preisen.)

Strümpte, Socken u. Unterhleſder,

Neuheiten ine Kxndpfen, Kleſderbesttzen ung Spitzen
gezeichnete und angefangene

mee e Jan
in ganz neuen, aparten Mustern,

Ffke. Fuß Hell Jhawls, Schlelfen, Jubots, SpitzenCeschütts-Pröftnunz. nen carzetz Schurzen dnennngeen
Merſeburg und Umgegend die ergebene Mitteilung zu machen, daß iche en e e tat n S Taschenillcher, Cachenez, Hundychune,
Zwarbier-, r u. Haarſchneide (7ebatten, Kragenschoner, Hoenträger,
n u a n len. R Kvugen, Hangchetten, Chemigets u. Servſteurs,

Anforder z ü Es wi in eifrigſtes Be reh allen e e nd von Vediemng, t er ernnken Die verschiedenen Warenabteilungen sind mit den modernsten
r n e und rn Wennng mir dos Neuheiten der Saison in reichem Sortiment ausgestattet.meiner Kundſchaft erhalten zu ſuchen.

t Es Wird wie bisher stets mein Bestreben sein, meine hochgeehrteMerſeburg den 4. Oktober 1905. S Kundsehaft durch die anerkannte reelſe Qualität meiner Waren sowie
Hochachtungsvoll durch hitligst gestellte Preise zufrieden zu stellen.

e Ich bitte Sie daher, bei Bedarf in meinen Artikeln um Ihren wertenAlfred KIuge. S Besuch und zeichne
Hochachtungsvoll

Gänzlicher 04 d e S eAusverkauf Friedrich Schultzeſämtlicher a n Bunkeeschüft, Mersehurg.
unter Einkaufspreis, um e damit zu An u. Verkauf von Wertpapieren. Einlösung von Coupons u.
räumen. Dividendenscheinen. Besorgung neuer Zinsbogen. PDiskontierung vonE. Lintzel, Renmarktstor 5 Wechseln. Konto-Korrent- und Lombard- Verkehr Verzinsung von

Bareinlagen. Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer u.
e e t diebessicheren Tresoranlage. Hypotheken- Verkehr.

Hierzu eine Deilage.
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Nr. 233.

Zur Fleiſchnot.
Die Fleiſchnotenquete des Landwirt

ſchaftsminiſters v Podbielski wird wir
haben das von vornherein geſagt dilatoriſch
behandelt. Wie mehrere Blätter melden, iſt das vom
Landwirtſchaftsminiſter von den Landwirtſchaftskammern

und den Regierungspräſidenten zur Fleiſchnot ein
geforderte Material noch nicht einge
laufen, obwohl der 1. Oktober als Termin geſetzt
worden iſt. Wie man ſich erinnern wird, hat die
agrariſche Deutſche Tagesztg.“ die Parole aus
gegeben, ſich mit der Antwort nicht zu überſtürzen,
ſondern ſehr gründlich zu prüfen, und das geſchieht
denn jetzt auch.

Um die Fleiſchnotfrage zu beſprechen, wird
der deutſche Stadtetag am 9. Oktober in
Berlin zu einer Sitzung zuſammentreten.

Zur Frage der Fleiſchteuerung rüſten ſich
jetzt die Agrarier auf der ganzen Linie, um etwa
geplante Abhilfemaßregeln im Keime zu erſticken.
So haben der Zentralvorſtand des Landwirt
ſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen
und die Hauptverſammlung des landwirtſchaftlichen
Vereins an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet,
wonach die Abſperrungsmaßregeln gegen das Ausland
in vollem Umfange aufrecht erhalten werden ſollen.
Natürlich wird das wieder mit dem Schutze gegen
die Einſchleppung von Viehſeuchen begründet. Daß
eine weitere Oeffnung der Grenzen aber ſehr wohl
möglich iſt ohne ſanitäre Nachteile für die einheimiſche
Viehzucht, wird wohlweislich verſchwiegen. Daß eine
Fleiſchteuerung beſteht, dem kann ſich auch der Land
wirtſchaftliche Verein für Rheinpreußen nicht ver
ſchließen. Er ſchiebt aber nach bekannten Muſtern
die hohen Preiſe auf den Zwiſchenhandel.
Wohlgemut behauptet er, daß bei einer Wieder
herſtellung der früheren direkten Beziehungen zwiſchen
Metzgern und Produzenten ſich ſogleich eine erhebliche
Verbilligung der Fleiſchpreiſe würde erzielen laſſen.

Auch die Zentralverſammlung des Landwirtſchaft
lichen Vereins in Bayern hat auf Antrag Beckh
beſchloſſen, die Staatsregierung zit erſuchen, unter
keinen Umſtänden die Grenze zu öffnen. Ferner
möge die Regierung entſprechende Vorkehrungen treffen
damit das nach dem neuen Handelsvertrag zugelaſſene
Einfuhrkontingent öſterreichiſcher Schweine an der
Grenze geſchlachtet und nur ſolche Schweine eingeführt
werden können, die ſich vor der Schlachtung als
geſund erwieſen haben. Die Regierung möge außer
dem die eine Oeffnung der Grenzen beantragenden
Städte veranlaſſen, bis zur Wiederkehr normaler
Preisverhältniſſe die gemeindlichen Aufſchläge auf
Fleiſch und die Schlachthausgebühren aufzuheben be
ziehungsweiſe herabzumindern

Eine Jnterpellation wegen der Fleiſch
frage iſt in der bayeriſchen Kammer ein
gebracht worden. Sie lautet: Jſt der Regierung
bekannt, welche enorm hohen Fleiſchpreiſe zur Zeit
auch in allen größeren Städten Bayerns herrſchen,
und was gedenkt die Regierung zur Abwehr des durch
die hohen Fleiſchpreiſe hervorgerufenen Notſtandes zu tun?

Die Anfrage der Regierung über die Lage
des Fleiſchmarktes in München-Gladbach hat
die dortige Schlachthofkommiſſion dahin beantwortet,
daß auch in MünchenGladbach im allgemeinen ein
Rückgang des Viehs ſowohl nach der Zahl, als
auch nach dem Gewicht beobachtet wurde. Jns-
beſondere hat ſich die Schweineſchlachtung vermindert.

Der ſtädtiſche Fiſchoerkauf zur Linderung
der Fleiſchnot in Solingen wird fortgeſetzt.
Vor einigen Tagen trafen 6 Waggon Seefiſche dort
ein. Auch der Stadtrat in Wald hat jetzt zur
Fleiſchteuerung Stellung genommen. Er will nicht
nur an maßgebenden Stellen für die Aufhebung der
Grenzſperre eintreten, ſondern beſchloß weiter, dem
Beiſpiele der Stadt Solingen zu folgen und einen
ſtädtiſchen Fiſchverkauf einzurichten.

Deutschlan ch
Berlin, 3. Okt. Bei dem Gottesdienſt am

Sonntag in der Hubertuskapelle waren mit dem
Kaiſerpagr auch Miniſter von Podbielski und die
Oberförſter und Förſter der Romintener Heide gegen
wärtig. Nach der Mittagstafel, zu der die Gäſte
der Majeſtäten zugezogen waren, fuhren beide Maje
ſtäten und Prinzeſſin Viktoria Luiſe nebſt Gefolge
und dem Miniſter von Podbielski im Automobil zum
Kinderheim, wo die Kinder mit Kaffee und Kuchen
bewirtet wurden. Miniſter von Podbielski iſt Mon-
tag früh von Goldap, wohin er ſich Sonntag abend
von Rominten aus begeben hatte, abgereiſt. Die
Kaiſerjacht „Hohenzollern“ erhielt Befehl, am Donners
tag nach Pillau abzudampfen, dort am 7. Oktober
den Kaiſer aufzunehmen und die Fahrt nach Glücks

Mittwoch den 4. Oktober.

burg behufs Beteiligung des Kaiſers an der Hoch
zeitsfeier des Herzogs von Koburg-Gotha anzutreten.
Die „Hohenzollern“ landet den Kaiſer in Swine
münde nach Beendigung der Feſtlichkeiten.

(Candwirtſchaftsminiſter von Pod-
bielski) hat am Sonntag beim Kaiſer in Romin
ten geweilt. Er nahm an der Mittagstafel des
Kaiſerpaares teil; ſpäter fuhren das Kaiſerpaar und
die Prinzeſſtn Viktoria Luiſe mit Herrn v. Podbielski
im Automobil zum Kinderheim, von dort begleitete
der Miniſter den Kaiſer nach Szittkehmen zur Be
ſichtigung des neuerbauten Johanniter-Krankenhauſes.
Montag früh reiſte Miniſter v. Podbielski von Gol
dap, wohin er ſich Sonntag abend von Rominten aus
begeben hatte, wieder ab.

(Dem ruſſiſchen Miniſter Witte) iſt
vom Kaiſer Wilhelm die Kette zum Großfkreuz
des Roten Adlerordens, nicht, wie anfangs gemeldet
war, zum Schwarzen Adlerorden, verliehen. Der
Kaiſer hat dem inzwiſchen in den ruſſiſchen Grafen-
ſtand erhobenen Herrn von Witte die Kette in Ro
minten perſönlich übergeben.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky)
hat am Sonnabend nachmittag in Pankow bei Berlin
den Grundſtein zu einem Genoſſenſchaftshauſe des
Vaterländiſchen Bauvereins legen helfen, das den
Namen „Poſadowskyhaus“ führen ſoll. Er hat ſich
dabei auch in längeren Ausführungen über die ſozialen
Aufgaben unſerer Zeit ausgeſprochen und ſich beſonders
mit der Sozialdemokratie beſchäftigt. Jn dieſer Be
ziehung ſagte er nach einem Referat der „Berl. Lok.
Anzeigers:

„Nun, meine Herren, wiſſen Sie es ſo gut wie ich, daß
es eine große Partei gibt, die von allen derartigen Beſtre
bungen nichts wiſſen mag. Dieſe Partei ſteht auf dem
Standpunkt, daß Rettung nur von ihrem Zukunftsſtaat
erwartet werden könne, und daß dieſer allein imſtande ſein
werde, die Gebrechen unſerer Zeit zu heilen. Na, meine
Herren! Wer ſagt denn, daß wir nicht ebenfalls
an einen Zukunfsſtaat glauben? Wir glauben
durchaus daran, daß unſere Regierung durch unabläſſige
Arbeit zu einer Veredelung des Volkes gelangen wird, und
das iſt der Zukunftstag, den wir erhoffen. Gewiß werden die
Dinge und Verhältniſſe nicht ſo bleiben, wie ſie ſich heute
uns darſtellen. In hundert Jahren wird es ſelbſtverſtändlich
anders bei uns ausſehen wie heute. Welch ein Unterſchied
zwiſchen dem wirtſchaftlichen und kulturellen Leben zur
Zeit des Großen Friedrich und dem unſrigen Und
gehen wir abermals ein Jahrhundert zurück, welch eine Kluft
zwiſchen dem Daſein, das unſer Volk zur Zeit des Großen
Kürfürſten und in den Tagen Friedrichs des Zweiten geführt
hat! Alſo in der Entwicklung, die uns die Zukunft
bringen wird, liegt einfach der Zukunftsſtagt,
und wir glauben an ſein Kommen, weil wir an das deutſche
Volk glauben. Aber wir glauben nicht im Sinne der
Sozialdemokratie an einen ſolchen Staat. Deshalb nicht,
weil wir nicht anzunehmen vermögen, daß alle die Unter
ſchiede in den Veranlagungen des Geiſtes und des Charakters,
alle die tauſend Zufälligkeiten, durch die ein Menſchen
daſein hinauf zu den Höhen geleitet oder hinab in die Tiefen
geſchleudert werden kann, daß alles dies durch Geſetzes
akte geregelt oder gar aus der Welt geſchafft
werden kann.“

(Die Worte, die Kaiſer Wilhelm an
Witte) gerichtet haben ſoll, ſind erfunden, und
zwar von Herrn Eugen Zabel erfunden, der ſie der
„Nat.Ztg.“ aus Petersburg telegraphierte. Die
„Nat.Ztg.“ hat deshalb Herrn Zabel, dieſem phan-
taſtebegabten Herrn, telegraphiſch mitgeteilt, daß ſie
jede Beziehung mit ihm abbreche.

Gur Beratung der Reichsfinanz-
reform) wird nach der „Köln. Ztg.“ der Bundes
ratsausſchuß am nächſten Freitag zuſammentreten,
alſo ſofort nach Ueberweiſung der Geſetzesvorlage aus
dem Plenum in den Ausſchuß.

(Marinenachrichten.) „Sperber iſt am
28. v. M. in Viktorig (Kamerun) eingetroffen.
„Tiger“ iſt am 28. v. M. in Tſchenglin eingetroffen.
„Panther“ iſt am 26. v. M. von Rio de Janeiro
nach Jlha Grande in See gegangen. „Möwe“ iſt
am 29. v. M. in Manila eingetroffen und wird am
3. Oktober nach Shanghai in See gehen. „Iltis“ iſt
am 29. v. M. von Amoy nach Shanghai in See
gegangen. „Vorwärts“ iſt am 30. September von
Shanghai nach Tſingtau in See gegangen. „Stein“
iſt in Taranto eingetroffen.

Provinz und Amgegencdk.
Halle, 2. Okt. 23. Generalverſamm-

lung des Allgemeinen deutſchen Frauen
Vereins zu Halle a. S. vom 2. 4. Okto
ber 1905. Bereits am Sonnabend und geſtern
waren eine große Anzahl Mitglieder dieſes großen
Vereins hier eingetroffen, um an den heute begonne
nen Verhandlungen teilzunehmen. Die Stadt Halle
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, den auswärtigen
Gäſten einen freundlichen Empfang zu bereiten. Aus
dieſem Anlaß war unſer Rathausſaal beſonders her
gerichtet worden. Lange weiß gedeckte Tafeln, reich
mit Blumen beſetzt, zogen ſich durch die Räume;
bald waren dieſelben von Damen und Herren, Ver
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tretern der Univerſität, der Stadt c. beſetzt. Be
grüßende Anſprachen hielten die Herren Oberbürger
meiſter Geheimrat Staude, Geheimrat Profeſſor
Dr. SchmidtRimpler, ver derzeitige Rektor un
ſerer Univerſität, Fräulein Dr. Goſche Halle. Jm
Namen der Gäſte dankte die Vereinsvorſitzende, Fräul.
Helene Lange. Muſikſtücke und Liedervorträge tru
gen neben dem ſonſt von der Stadt Gebotenen recht
ſehr zu einer gemütlichen Unterhaltung bei. Vor dem
Begrüßungsabend fand bereits eine geſchloſſene
Verſammlung ſtatt, in welcher Fräulein Anna
Pappritz über das Thema: „Von welchen Geſichts
punkten aus hat die Frauenbewegung an der Reform
der ſexuellen Ethik zu arbeiten ſprach. Die Diskuſſton
hierüber ſoll eine ziemlich lebhafte geweſen ſein, es
wurde zum Schluß eine Reſolution angenommen.
Heute vormittag fand die Generalverſammlung ſtatt,
in welcher durch die Vorſitzende, Frl. Helene Lange
der Geſchäftsbericht erſtattet wurde. Derſelbe lautete
für die Frauenbewegung befriedigend. Der Vorſtand
hat in Anſehung der 40 jährigen treuen Dienſte im
Intereſſe der Frauenbewegung das älteſte Vorſtands
mitglied, Frau Dr. Henriette Goldſcheidt, welche
bat, aus dem Vorſtand ausſcheiden zu dürfen, zum
Ehrenmitglied ernannt. Der Bericht über die vom
Verein unterhaltenen Realgymnaſtalkürſe zu Leipzig
(Leiter Frl. Dr. Windſcheid) wurde erſtattet. Danach
iſt die Frequenz im Steigen begriffen, namentlich aus
dem Königreich Sachſen. Hierauf wurde zur Be
ſprechung des von der Ortsgruppe Frankfurt a. M.
geſtellten Antrages, betreffend die Aufnahme von
Mädchen in die höheren Knabenſchulen, eingetreten.
Der befürwortende Antrag wurde nach anregender
Debatte angenommen. Der Allgemeine deutſche
Lehrerinnenverein hat ſich an den Frauen Verein
gewendet mit der Bitte, ſeine Zuſtimmung zu dem
von der Sektion für mittlere und höhere Schulen
aufgeſtellten Plan einer höheren Mädchenſchule zu
erklären und im Sinne dieſes Planes für die Reform
der höheren Mädenſchüle zu wirken. Auch dieſer
Antrag wurde angenommen.

Mühlhauſen i. Th., 2. Okt. Die Einigungs-
verhandlungen in dem Tiſchlerausſtande, die
neuerdings von den Arbeitgebern eingeleitet worden
waren, ſind abermals reſultats los verlaufen

Erfurt, 2. Okt. Jn Rohr (Reg Bez Erfurt)
prügelte in der vergangenen Nacht der Arbeiter
Ortmann ſeine Frau aus Eiferſucht zu Tode.
Der Täter iſt entflohen

T Meißen, 3. Okt. Wegen Unterſchlagungen
hat ſich der Oberpoſtaſſiſtent Berger von hier frei
willig der Behörde geſtellt. Berger war Kaſſierer der
hieſigen katholiſchen Schul und Kirchenkaſſe ſowie
zweier katholiſcher Vereine. Erſtere iſt um 4800 Mk.
geſchädigt; die den Vereinen veruntreute Summe
beträgt 400 Mk. An den Folgen einer
Schlägerei iſt heute früh im hieſigen Kranken
hauſe ein Arbeiter, der geſtern bei einer Tanz-
muüſik die Treppe hinabgeworfen worden war, ge
ſtorben. Ein anderer Arbeiter hat lebens
gefährliche Verletzungen davongetragen.

Gotha, 2. Okt. Ein hieſiger Rentier hatte
in der Nacht zum 30. Sept. einen Zu ſammenſtoß
mit drei Arbeitern, die Mädchen nach Hauſe be
gleiteten. Von einem der Arbeiter mißhandelt, eilte
der Rentier in ſeine Wohnung, holte ein Gewehr
und verletzte durch einen Schrotſchuß alle drei
Arbeiter, die eine Klinik aufſuchen mußten.

T Leipzig, 2. Okt. Ein 32 Jahre alter Hilfs
weichen wärter wurde heute früh auf dem Bayriſchen
Bahnhofe beim Rangieren überfahren und getötet.

n

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Oktober 1905.

Sächſiſche Provinzialſynode. Jn den
Tagen vom 10.--21. Oktober d. J. tritt im Stände
haus hierſelbſt, im Sitzungsſaale des Provinzialland-
tages, die alle 3 Jahre zu berufende Provinzial
ſynode zuſammen. Sie beſteht aus 120 von den
Kreisſynoden gewählten und 20 von S. M. dem
König ernannten Abgeordneten. 8 Spezialkommiſ-
ſionen bereiten in zahlreichen Sitzungen für die Plenar
beratungen vor. Dieſe Spezialkommiſſionen werden
in der Weiſe gebildet, daß die drei bei uns vertretenen
kirchenpolitſchen Fraktiſonen die Konfeſſto
nellen, die evangeliſche Vereinigung und die poſttive
Union dazu die ihnen geeignet erſcheinenden
Männer beſtimmen. Wer ſich nicht einer dieſer drei
kirchenpolitiſchen Richtungen anſchließen kann und
mag, kann alſo nicht in eine der Kommiſſtonen ein
treten, ob er auch noch ſo ſachkundig auf einzelnen
kirchlichen Arbeitsgebieten iſt. Jſt das geſund?
Entſprechen die drei kirchenpolitiſchen Fraktionen
wirklich noch den kirchlichen Bedürfniſſen unſerer
Tage Heute ſammeln und ſcheiden ſich die Geiſter
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nach anderen Geſichtspunkten als einſt, da dieſe kirch
lichen Richtungen entſtanden. Das empfindet man
auch, die Fraktionen verändern ihre Satzungen und
ſuchen dabei in die Behandlung der neuen kirchlichen
Fragen unſerer Zeit einzutreten. Naturgemäß bringen
ſie dabei oft alte Fraktionsvorurteile mit; ebenſo wird
ihr Tun nach alten Fraktionsvorurteilen kritiſtert.
Das ſchadet der Sache und den Menſchen. Und
die Manner, die nur ſachlich, nicht mit Fraktions
hinderniſſen, arbeiten wollen, werden von der ge
famten Kommiſſtonsarbeit ausgeſchloſſen. Sollte
nicht der Provinzialſynodalvorſtand nach Mitteln und
Wegen ſuchen, auf denen auch dieſe Elemente zum
Wohl der kirchlichen Geſamtheit in den Dienſt gezogen
werden könnten Die große kirchliche Arbeit unſerer
Tage kann keine Kraft entbehren? Und noch ein Punkt
iſt der Beachtung wert. Die politiſchen Parlamente
dehnen, wie das der Sache entſpricht, ihre Sitzungen
nach Bedürfnis aus. Der. Provinzialſynode wird von
vornherein die Anzahl ihrer Beratungstage zugeſchnitten.
So muß zuletzt notwendig alles, auch das Beſte,
bers Knie gebrochen werden. Leidet nicht auch
darunter die Sache Notwendig erſcheint uns endlich,
die Kreisſynoden oder wenigſtens die kirchlichen Ge
meidekörperſchaften, noch beſſer aber die ganze Gemeinde

in beſonders dazu berufenen Verſammlungen von dem
Verlauf und dem Ertrage der bevorſtehenden Ver
handlungen in Kenntnis zu ſetzen. I. Seb.

(Perſonalien.) Aus Anlaß der Einweihung
des Zivilgerichtsgebäudes in Halle wurde dem Herrn
Geheimen Baurat Beisner von hier der Rote
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und
dem Herrn Bildhauer Juckoff in Schkopau der
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen.

Laut Bekanntmachung des kaiſerlichen Poſtamts
hierſelbſt verkehrt von jetzt ab zwiſchen Merſeburg und
Zöſchen ein Omnibus, deſſen Unternehmer die Be
förderung der Poſtſachen übernommen hat und daneben
für eigene Rechnung und ohne Mitwirkung der Poſt
verwaltung Reiſende befördern wird. Das Fuhrwerk geht
an Werktägen um l Uhr 30 Min. vom Poſtamt
hierſelbſt ab und trifft um 2 Uhr in Tragarth, um
2 Uhr 20 Min. in Pretzſch und um 2 Uhr 45 Min.
in Zöſchen ein, von wo vie Rückfahrt auf 8 Uhr
abends feſtgeſett iſt. Ankunft in Merſeburg 9 Uhr
15 Min. An Sonntagen fährt der Omnibus bereits
früh 7 Uhr hier ab, trifft um s Uhr 30 Min. nachm. in

von dort um 12 UhrZöſchen ein und fährt
20 Min. nachmittags wieder nach Merſeburg
zurück, wo er 1 Uhr 50 Min. eintrifft. Damit
wäre vorläufig wenigſtens wieder ein kleiner
Anfang gemacht mit einer Fahrgelegenheit nach den
öſtlichen Dörfern unſeres Kreiſes, die in ihren
Hoffnungen auf Bahnverbindung mit Merſeburg
bis jetzt wenig Glück gehabt haben. Vorausſichtlich
wird allen dahingehenden Wünſchen erſt mit dem in
Ausſicht geſtellten Bahnbau Leutzſch Merſeburg Rechnung

getragen werden können.
Treuer Mieter. Der Arbeiter H. Becker

wohnte am 1. Oktober d. J. 25 Jahre in dem Hauſe
alleſcheſtraße 13.o e tenrt) Die jetzigen Witterungs und

Verkehrsverhältniſſe machen es notwendig, daß in der
Gutenbergſtraße bis zur Clobigkauerſtraße ſofort
ein geeigneter Weg für Fußgänger hergeſtellt
wird. Da dies nur geringe Koſten verurſachen dürfte,
hoffen die Anwohner auf baldige Ausführung. Auch
iſt ſeit einiger Zeit vor dem Schulze ſchen Haus
gruündſtücke eine Trottoirplatte derart eingeſunken, daß
dadurch bei Dunkelheit die Paſſage arg gefährdet iſt.

Heffentliche Schöffengerichtsfitzung.
Merſeburg 28. September 1905.

1. Der Arbeiter Karl F., ohne ſeſten Wohnſitz, mehrfach
vorbeſtroft, wurde wegen Bettelns und Landſtreichens zu
3 Wochen Gefängnis und Ueberweiſung an die Landespolizei
behörde verurteilt

2. Der Gemeindevorſteher und Gutsbeſitzer B. aus Wall
witz bei Dürrenberg war angeklagt, das Haus des Handels
manns M. mit Abſicht beſchädigt zu haben. Das Gericht
legte den Ausſagen des Belaſtungszeugen aber keinen Wert
bei und ſprach den Angeklagten frei.

3. Wegen Mißhandlung eines Pferdes wurde der noch
jugendliche Dienſtknecht Karl S. aus Knapendorf zu 3 Mark
Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängnis verurteilt

Das Dienſtmädchen Minna D. von hier hatte den
Dienſt des Gutsbeſitzers B. in Wegwitz ohne Grund verlaſſen
Und wurde deshalb zu 3 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft
verurteilt.

5. Wegen Unterſchlagung wurde der Schneider Adolph L.,
bisher in Keuſchberg, jetzt in Leipzig in Unterſuchungshaft, zu
1 Monat Gefängnis verurteilt Er hatte ſich von dem
Schneiderlehrling S. deſſen Uhr mit Kette geliehen und nicht
zurückgegeben.

Der Mechaniker Guſtav E. von hier hatte gegen eine
Strafverfügung in Höhe von 15 Mark gerichtliche Entſcheidung

beantragt. Er war mit ſeinem Motorrade am 24. Auguſt
in übermäßiger Geſchwindigkeit durch die Amtshäuſer hierſelbſt

efahren und von einem Gendarmen zur Anzeige gebracht.
gab an, die erlaubte Grenze der Fahrgeſchwindigkeit in

bewohnten Stadtteilen von 15 m nicht überſchritten zu
haben. Der Gerichtshof erachtete aber E. nach den Zeugen
ausſagen der Uebertretung der PolizeiVerordnung für ſchuldig
und verurteilte ihn zu 3 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft.

7. Der Landwirt Gottlob. R. von Keuſchberg wurde von
der Anklage, Jauche unter den Fenſtern ſeines Nachbars Sch.
vorbeilaufen gelaſſen zu haben, ſodaß ſich dieſer arg beläſtigt
fühlte, freigeſprochen.

8. Der Geſchirrführer Albert G. von hier hatte gegen
einen Strafbefehl in Höhe von 3 Mark wegen Stehenlaſſens
ſeines Geſchirrs ohne Aufſicht Berufung eingelegt. Da er
wieſen wurde, daß die Pferde vorſchriftsmäßig ausgeſträngt
waren, erkannte das Gericht auf Freiſprechung.

9. Das Dienſtmädchen Frieda Sch. von hier war angeklagt,
ſich unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen rechtswidrig einen
Vermögensvorteil, eine Uhr vom Uhrmacher N. von hier,
verſchafft zu haben. Das Mädchen war geſtändig. Das
Gericht erachtete verſuchten Betrug für erwieſen und ver
urteilte die Sch. unter Annahme mildernder Umſtände zu
einem Verweis.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
I. Knapendorf, Okt. Die „Schwarz

eiche“, ein inmitten der trockengelegten Knapendorfer
Teiche fließender Bach iſt durch die anhaltenden
Regengüſſe der letzten Woche aus ſeinen Ufern
getreten und hat die anliegenden Aecker und Wieſen
des Oberteiches zum Teil unter Waſſer geſetzt.
Aufmerkſamen Beobachtern war es freilich ſchon
länger bekannt, daß dieſes Flußbett nicht mehr genügte,
in niederſchlagsreichen Perioden größere Waſſermengen
in ſich aufzunehmen, da zur Zeit die Uferränder nur
noch die Hälfte ihrer urſprünglichen Breite aufweiſen
Obwohl alljährlich die übliche Reinigung und Be
ſichtigung ausgeführt iſt, ſo hat doch aber eine eigentliche
Schlammung oder gar Regulierung der Uferränder ſeit
vielen, vielen Jahren nicht mehr ſtattgefunden. Die
Folge davon iſt, daß dem Waſſerlauf ein nur noch
ſchmaler Weg geblieben iſt, der natürlich mit der
Zeit ſich immer mehr und mehr verengt, ſo daß
in einigen dreißig Jahren nur noch eine mulden
artige Bodenſenkung die Stelle bezeichnen wird, wo
einſtmals ein vier Meter breiter und entſprechend tiefer
Bach ſeinen Lauf hatte. Den Schaden wird, abgeſehen
von den derzeitigen Pächtern, in erſter Linie der Fis-
kus ſelbſt erleiden, da durch die ungenügende Waſſer
regulierung die Parzellen mehr oder weniger entwertet
werden und im Zuſammenhang damit ein bedeutendes
Sinken der Pachtpreiſe die unmittelbare Folge ſein
muß.

W. Dürrenberg, 3. Okt. Der häufige und
ſtarke Regen der letzten Tage hat ein rapides
Steigen der Saale zur Folge gehabt, wodurch
der Bau des Elektrizitätswerkes wahrſcheinlich erheb
liche Verzögerung erleiden wird. Das Waſſer iſt
nämlich über die errichtete Scheidemauer geſtiegen
und hat die Baugrube, in der ausgeſchachtet wurde,
überflutet. Die bisher in Tätigkeit befindlichen
Pumpen haben ſich als ungenügend erwieſen, den
plötzlichen Zugang an Waſſer zu bewältigen. Man
wird daher noch eine Pumpe aufſtellen müſſen. Wie
viel Schlamm mit dem Waſſer eingedrungen iſt, und
mit der Hand oder durch Bagger wieder entfernt
werden muß, wird ſich erſt zeigen, wenn die Pump-
arbeit vollendet iſt. Auch der bisher als genügend
angeſehene Koſtenanſchlag wird daher wohl über
ſchritten werden.

s Lützen, 1. Okt. Jn der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend haben Diebe die hieſtge Apotheke
heimgeſucht. Sie ſind durch das Speiſekammerfenſter
eingeſtiegen, haben ſämtliche unteren Zimmer durch
ſucht und das Wechſelgeld im Betrage von 10 Mk.,
eine goldene Uhrkette, eine kleine Flaſche Ungarwein
und aus dem Garten ein Paar Strümpfe geſtohlen.
Den Ausweg nahmen ſie durch den Schützenhausgarten
nach der Moltkeſtraße. Vorher hatten ſie einen
Einbruch in dem benachbarten Geſchäft des Kauf
manns William Sack verſucht, waren aber durch die
Wachſamkeit des Hundes daran verhindert worden.

S Lützen, 2. Okt. Der bisher in Dürrenberg
ſtationierte Fußgendarm Schlicht iſt am 1. Oktober
nach Lützen, an Stelle des zum Domküſter in Merſe
burg gewählten Gendarm Drehkopf, verſetzt worden.

s Querfurt, Okt. An Stelle des nach
Erfurt verſetzten Lehrers Friedrich Günther iſt vom
hieſigen Magiſtrate der Lehrer Präger in Seyda
Bez. Halle) gewählt worden. Derſelbe war früher
an der Gouvernementsſchule in Kiautſchou angeſtellt.

Jn einem Anfall von Trübſtnn hat ſich vor
einigen Tagen die Gattin des Lehrer Sp. in Mem
leben in die Unſtrut geſtürzt. Die Leiche wurde
bei Nebra aufgefiſcht.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 3. Oktober 1805, brach der

franzöſiſche General Bernadotte, von Hannover kommend,
in das Ansbachiſche Gebiet ein und verletzte dadurch die
preußiſche Neutralität. Dieſe war die falſcheſte Politik, die
Preußen treiben konnte, da es dadurch iſoliert wurde und
dennoch nicht ſeinem Geſchick entging, in den großen euro
päiſchen Krieg hineingezogen zu werden. Die Schaukelpolitik
des preußiſchen Königs ließ ihn zuerſt Bündnisverhandlungen
mit Napoleon anknüpfen; dieſes Bündnis lehnte aber der
König ſchließlich ab, ohne ſich jedoch den Ruſſen und
Oeſterreichern, die in Waffen gegen Napoleon ſtanden, anzu
ſchließen. Daß die Franzoſen ſich durchaus nicht an die
ausgeſprochene Neutralität Preußens kehrten, bewies eben
jener Neutralitätsbruch, der für den franzöſiſchen Führer eine
Notwendigkeit war, um rechtzeitig den Oeſterreichern begegnen
zu können. Die Neutralität Preußens während ganz Deutſch
land in Waffen ſtand, war eben widerſinnig.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 4. Okt. Zeitweiſe

ſonniges, vorherrſchend wolkiges bis trübes, kühleres
Wetter mit Regenſchauern. 5. Okt. Anfänglich
ziemlich heiter, Nacht kalt, Reif. Später wieder
Trübung, wärmer, windig, zuletzt Regen.

Vermischtes.
Präſident Rooſevelt in Lebensgefahr.) Der

„Daily Telegraph“ berichtet aus New York: Präſident
Hooſevelt nebſt Familie ſchwebten am Sonntag auf der Rück
reiſe von Oyſterbai nach Waſhington in großer Gefahr. Jn
folge Achſenbruches wurde der Salonwagen des Präſidenten
hundert Meter weit neben den Schienen geſchleppt.
Der Sohn und die Frau des Präſidenten erlitten leichte Ab
ſchürfungen, die übrigen Familienmitglieder kamen mit dem
Schrecken davon.

(3000 Gips- und Zementarbeiter in Berlin
ſind in den Ausſtand getreten. Sie ſtellten bei allen Arbeit
gebern, die Rapitzputzer, Rapitzſpanner und Putzerträger
beſchäftigen, die Arbeit ein und wollen ſie nicht früher wieder
aufnehmen, als bis ihre Lohnforderungen bewilligt find.

(Der internationale Tuberkuloſe-Kongreß)
wurde am Montag in Paris eröffnet. Er iſt auch von
Deutſchen zahlreich beſucht. Das Reich hat hat Generalarzt
Dr. Schjerning von der Medizinalabteilung des Kriegs
miniſteriums und Geh. Rat v. Leube Würzburg angeordnet.
Den preußiſchen Staat vertreten v. Behring Marburg,
v. Leyden und B. Fränkel Berlin. Der Kongreß dauert
dieſe ganze Woche.

Der franzöſiſche Kreuzer „Sully“, der in der
Bucht von Along aufgelaufen war, und bei dem ſich alle
Abſchlepperverſuche als vergeblich herausgeſtellt hatten, iſt bei
einem Taifun in der Mitte auseinandergebrochen.
Der hintere Teil iſt in 30 Meter Tiefe, der vordere Teil in
ungefähr 15 Meter Tiefe geſunken. Vom Jnventar hat man
ungefähr für eine Million Franks bergen können.

(Schnee im Rieſengebirge.) Hirſchberg i. Schl.,
2. Okt. Geſtern früh war der Koppenkegel, ſowie der ganze
Rieſengebirgskamm bis zu einer Höhe von 1000 Metern
mit einer leichten Schneelage überdeckt. Der Schnee
blieb auch den ganzen Tag über liegen.

(Ein rüſtiger Regent.) Der Prinz-Regent
von Bayern hat nach ſeiner Rückkehr aus dem Gebirge in
der Münchner Reſidenz einen elektriſchen Fahrſtuhl nach
ſeinen Gemächern vorgefunden, weigert ſich aber, „ſo lange
er noch bergkraxeln könne“, ihn zu benützen und meint,
für ſeine Schweſter Modena ſei er ganz gut, wenn ſie wieder
komme.

(Zuſammenſtoß zweier Dampfer.) Aus Jbiza
(Prov. Baleares) wird gemeldet: Zwei ausländiſche Dampfer,
deren Heimatsort man noch nicht kennt, ſtießen zuſammen
einer ſank. Die ganze Beſatzung ausgenommen drei
Mann, ſind ums Leben gekommen.

(Brückeneinſturz.) Heidelberg, 2. Okt. Heute
ffrüh iſt der dritte Bogen der ſeit dem Frühjahr im Bau be
in dlichen Neckarbrücke eingeſtürzt. Menſcheu ſind
nicht verunglückt. Der Schiffahrtsverkehr dürfte längere
Zeit geſtört ſein, da der eingeſtürzte Bogen mit der unteren
Hälfte im Fluſſe liegt, während die andere aus dem Waſſer
herausragt.

Die Choleragefahr.) Der „Staatsanzeiger“
meldet Vom 30. September bis 1. Oktober mittags wurden
im preußiſchen Staate 4 Cholerabazillenträger ohne Krank
heitserſcheinung amtlich gemeldet, davon eine in Steinfurth,
Kreis Oberbarnim, und 3 in Adolfsdorf, Kreis Wirſitz. Alle
4 waren bereits in Beobachtung. Von den früher gemeldeten
Erkrankungen ſtellte ſich eine in Bromberg nicht als Cholera
heraus. Vom 1. bis 2. Oktober mittags wurden keine
choleraverdächtigen Erkrankungen und Todesfälle gemeldet.
Die Geſamtzahl der Cholerafälle beträgt bis jetzt 259, von
denen 87 tödlich verliefen.

(Zum Streik der Berliner Elektrizitäts
arbeiter.) Die Einigungsverſuche in der Ausſtands
bewegung der Berliner Elektrizitätsarbeiter ſind vorläufig
geſcheitert und weitere Beſprechungen auf unbeſtimmte
Zeit vertagt worden. Die Kraftſtationen der Berliner
Elektrizitätswerke ſind von Polizei nmſtellt zum Schutze der
Arbeitswilligen. Die Große Berliner Straßenbahn hat den
Betrieb um etwa die Hälfte eingeſchränkt. Jn der
Nacht zum Montag waren Feuerwehrleute zur Aufrechterhaltung
des Betriebes der Berliner Elektrizitätswerke kommandiert.

(Ueber ſechzig Häuſer) brannten in der Nacht zum
Sonnabend abend in Ratſchach in Steiermark nieder. Mi

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 2. Oktober. Das Reichsgericht hat

die Reviſion des Dompropſtes Malzi in Worms, der vom
Landgericht Mainz am 10. April wegen Sittlichkeitsvergehens
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt worden war, ver w orfen.

Der mörderiſche Ueberfall auf die 68 jährige
Frau Krüger, Stralauer Platz 21 in Berlin, gelangte
Freitag vor dem Berliner Schwurgericht zur Verhandlung.
Wegen ſchweren Raubes wurde der aus der Unterſuchungs
haft vorgeführte Arbeiter Paul Schultze zur Verantwortung
gezogen. Der jetzt 21 jährige Angeklagte iſt von jeher ein
Taugenichts geweſen. Er iſt zur Fürſorgeerziehung in eine
Anſtalt in Strausberg gebracht worden, nachdem er ſchon
mehrere Strafen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung und Sach
beſchädigung erlitten hatte. Aus der Anſtalt wurde er zu
einem Bauer in Arbeit geſchickt, rückte dort aber nach kurzer
Zeit aus und ging nach Berlin, wo er einige Monate in
einer Schlächterei geholfen hat. Dann ging er wieder kurze
Zeit zu einem Bauer, riß aber auch dort wieder aus und
buinmelte dann in Berlin herum. Am 12. April hatte er
mit einem Gelbgießer Ramin, den er zufällig kennen gelernt
hatte, in einigen Lokalen Billard geſpielt und war dann mit
ihm in das Schanklokal von Krüger, Stralauer Platz 21,
gegangen, wo ſie abermals Billard ſpielten und mehrere Glas
Bier tranken. An jenem Abend vertrat die 68 jährige Mutter
des Herrn Krüger ihren Sohn und war allein in dem Lokal.
Als Ramin ſich entfernt hatte, blieb der Angeklagte als
einziger Gaſt zurück. Er verlangte von der alten Frau eine
Taſſe Kaffee; das Verlangen wurde aber zunächſt abgelehnt.
Dann ſuchte er verſchiedene Male hinter den Ladentiſch zu
kommen, indem er ſich plötzlich ſehr für einen dort hängenden
Vogel intereſſierte. Er wurde jedoch von der alten Frau von
dort verwieſen und ſah, daß dieſe den in dem Schloß der
Ladenkaſſe ſteckenden Schlüſſel herumdrehte und in die Taſche
ſteckte. Auf ſeine wiederholten Bitten ging die alte Frau
Krüger in die Küche, um ihm doch eine Taſſe Kaffee zu
kochen. Plötzlich war der Angeklagte hinter ihr, packte ſie an



der Bruſt, verſetzte ihr mit einem harten Gegenſtand einen
heftigen Schlag ins Geſicht, daß ſie ſofort beſinnungslos
wurde. Dann warf er ſie mit aller Wucht auf den Stein
fußboden der Küche und ſoll ihr das Portemonnaie geraubt
und die Ladenkaſſe geöffnet haben. Gerade als der Ange
klagte bei der Kaſſe beſchäftigt war, kam eine Nachbarin, um
die junge Frau Krüger zu beſuchen. Da ſprang der Ange
klagte hinter dem Ladentiſch hervor, ſtürmte auf die Straße
hinaus und war verſchwunden. Aus dem Nebenzimmer Hörte
die Frau ein Röcheln und Stöhnen und als ſie die Küchentür
öffnete, fand ſie die alte Frau Krüger in jämmerlichem Zu
ſtande in ihrem Blute ſchwimmend vor. Der Angeklagte gab
im allgemeinen die Tat zu, beſtreitet aber, bei dem Ueberfall
eine Waffe oder einen harten Gegenſtand in Anwendung ge
bracht zu haben. Die Zeugenvernehmung brachte nichts be
ſonders Bemerkenswertes. Der Staatsanwalt beantragte
7 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.

Ein langjähriger Familienzwiſt, in deſſen
Verlauf ſchließlich der Altbürgermeiſter Lebert in Erbes
Büdesheim von ſeinem Schwiegerſohn, dem Weingutsbeſitzer
Moritz v. Lengerke, erſchoſſen wurde, fand dieſer Tage
vor dem Schwurgericht in Mainz ſein gerichtliches Nachſpiel.
Nach zweitägiger Verhandlung wurde Herr v. Lengerke frei
geſprochen. Der Angeklagte, der früher Offizier geweſen
war, hatte 1897 ein von ſeinem Schwiegervater gekauftes Gut
in ErbesBüdesheim übernommen. Bald aber kam es in der
Familie zu ernſten Zerwürfniſſen, die ſchließlich dazu führten,
daß die Familie v. Lengerke ihren Wohnſitz zuerſt nach
Wallertheim und ſpäter nach Wiesbaden verlegte. Das Ver
hältnis beſſerte ſich jedoch dann wieder, und im Sommer
1904 nahm die Familie v. Lengerke längere Zeit Aufenthalt
im Hauſe des Bürgermeiſters Lebert. Als jedoch Herr
v. Lengerke eines Tages eine Dienſtmagd des Lebert gezüchtig
hatte, brach der alte Groll wieder durch. Beide Gegner
bedrohten ſich mehrfach mit dem Revolver. Seinen Höhepunkt
erreichte der Familienzwiſt, als der Bürgermeiſter gegen
ſeinen Schwiegerſohn eine gerichtliche Verfügung erwirkt hatte,
daß dieſer ſein Haus räumen müſſe. Am 13. September
trafen ſich beide, es kam zu einem heftigen Streit, dem ſechs
Schüſſe folgten. Als Hilfe herbeieilte, blutete Herr v. Lengerke
aus drei Wunden, ſein Schwiegervater lag mit drei Kopf
wunden tot am Boden. Der Angeklagte behauptete in der
Verhandlung, ſich in Notwehr b.funden zu haben. Dieſe
Angabe konnte in der Verhandlung nicht wiederlegt werden
Die Geſchworenen verneinten daher die Schuldfragen.

Der Landtagsabg. Hanſen (Däne) und der
Schriftſteller Anderſen Apenrade wurden am Freitag von

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

Dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die Beweiſe der Teilnahme beim Be
gräbnis unſeres lieben Dahingeſchiedenen ſagen

allen herzlichen Dank.
Trebnitz, den 3. Oktober 1905.

Jm Namen ber Hinterbliebenen

Karl Samealer.

Bekanntmachung.
Von jetzt ab wird zwiſchen Merſeburg und

Zöſchen Werktag nachmittags und Sonntag
vormittags ein Omnibus verkehren, deſſen Unter
nohmer die Beförderung der Poſtſachen über
nommen hat, und daneben für eigene Rechnung
und ohne Mitwirkung der Poſtverwaltung S
Reiſende befördern wird.

der Strafkammer in Flensburg wegen Beleidigung
des Amtsvorſtehers Valentiner-Skrydſtup und des Landrats
Becherer Hadersleben zu drei Monaten Gefängnis bezw.
300 Mk. Geldbuße verurteilt. Beiden Beleidigten war der
Vorwurf der Verleitung zum Meineid gemacht worden.

c 2 tNeueste Nachrichten.
Berlin, 3. Okt. Jn der heutigen Sitzung des

Zentralausſchuſſes der Reichsbank wird aller Wahr
ſcheinlichkeit nach die Erhöhung des Diskonts
von 4 auf 5 Proz. beſchloſſen werden.

Berlin, 3. Okt. Der neue amerikaniſche Konſul
in Berlin, Thackara, der geſtern ſein Amt angetreten
hat, erklärte einen Mitarbeiter der „Nat.Zg.“, daß
er auf keinen Fall an einen Zollkrieg zwiſchen Deutſch
land und den Vereinigten Staaten glaube. Die be
vorſtehenden Tarifverhandlungen würden ſeiner Meinung
nach unzweifelkhaft mit der Zeit zu den beſten Ver
ſtändigungen zwiſchen den beiden Ländern führen er
werde nach beſten Kräften bemüht ſein, die guten Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten zu fördern.

Paris, 3. Okt. Der „Temps“ veröffentlicht den
Tert des von Deutſchland und Frankreich verein
barten, von Frankreich den Mächten übermittelten

Programm Entwurfs für die Marokko
Konferenz. Aus demſelben iſt hervorzuheben, daß
die zu gründende Staatsbank die Münzprägung ver
mitteln ſoll. Der hieraus erzielte Gewinn würde dem
Maghzen zufallen. Die Staatsbank würde ferner die
Geſundung des Münzweſens in Angriff nehmen. Die
dem Maghzen eröffneten Kredite würden für Aus-
rüſtung und den Sold der Polizeitruppen, ſowie für
gewiſſe dringende öffentliche Arbeiten, namentlich Ver
beſſerung der Häfen und deren Verkehrsmittel, ver
wendet werden. Der Maghzen ſoll ſich verpflichten,
keinen öffentlichen Dienſtzweig zu gunſten
privater Jntereſſen aus der Hand zu geben.
Schließlich ſoll der Grundſatz aufgeſtellt werden, daß

Heute morgen entschlief sanft und unerwartet nach
Gottes unerforschlichem Ratscohluss meine liebe herzens-
gute ren

Priedla, geb. Hugo.
Der tiefbetrühte Gatte Dr. Hippmoier

und Mutter, Paſtorin N. Hugo.
Merseburg, den 3. Oktober 1905.
Die Beerdigung Gndet Freitsg den 6. Oktober vor-

mittags 10 Uhr Von der Leichenhalle des Altenburger
Friedhots aus statt.

die öffentlichen Arbeiten nur im Submiſſionswege
vergeben werden.

Budapeſt, 3. Okt. Jn den galiziſchen Karpathen,
in der Nähe des Tatraſees Meerauge, iſt ein
deutſcher Touriſt namens Keferſtein aus
Hannover vom Felſen abgeſtürzt und tot liegen
geblieben.

Luzern, 3. Okt. Jn einer von den ſozialiſtiſchen
Vertretern der ganzen Schweiz beſuchten Verſammlung
wurde eine ſozialiſtiſche antimilitäriſtiſche
Liga gegründet, die zunächſt eine energiſche ſchriftliche
Agitation gegen den Militarismus herbeiführen will.

Mailand, 3. Okt. Das Hilfskomitee für
die vom Erdbeben betroffenen Orte in Calabrien
hat den Wiederaufbau von Martirano übernommen
und zunächſt 400 000 Lire dafür beſtimmt.

Warſchau, 3. Okt. Auf den Huldſchinskyſchen
Werken in Zawirrze (RuſſtſchPolen) fanden umfang
reiche Verhaftungen von Beamten und Auf
ſehern ſtatt, die einen großen Diebſtahl von Eiſen
und Kohlen organiſtert hatten.

Sonthofen, 3. Okt. Dem rauhen Winde in
den letzten Tagen iſt in der letzten Nacht ein ſtarker
Schneefall gefolgt. Alle umliegenden Berge ſind
bis zu 1200 Meter hinab verſchneit.

Waren nd Beoduktenbörſe.
Berlin, 2. Okt. Weizen 1000 Kg Okt. 170,50

Dez. 175,50, Mai 1384,00 Mk. Roggen 1000 kg Okt.
151. 75, Dez. 156, 0 Mai 164,0 Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 144,00, Mai 154,00 Mk. Mais 100 Kg runder loko
Dez. 126,50, Mai Mk. Rüböl 100 Kg Okt. 44,90.
Dez. 46,80, Mai 49,00 Mk.

Die niedrigen amerikaniſchen Kurſe haben hier wenig Ein
druck gemacht, da das kalte Regenweiter Deckungen veranlaßte
Roggen trotz der Lagerzunahme bei kleinem Provinzangebot
gebeſſert, Weizen per Oktober durch Realiſierungen gedrückt.
Hafer ſtetig, Mais uud Rüböl träge. Die Weizenbeſtände
haben um 485 Tonnen abgenommen und die Roggenbeſtände
um 2212 Tonnen zugenommen. Gerſte hat um 480 Tonnen
zugenommen, Hafer um 1033 Tonnen abgenommeu, ebenſo
Mais um 651 Tonnen.

Ein Logis iſt zu vermteten und T. Januar
zu beziehen. Preis 45 Taler. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, 1. April zu beziehen

Unteraltenburg 42.
Eine Wohnung für 38 Taler zu vermieten

und 1. Januar zu beziehen. Näheres Dom 6.

parterre und Etage
ſind im ganzen oder geteilt zu vermieten und

I. April 1906 beziehbar. Preis 240 Mk. und
h 330 Mk. Zu erfragen

vor dem Neumarktstor 2, part.
4 Ein Logis zu vermſeten und T. Jannar zu

beziehen Renmarkt 46.
Ein Logis iſt zu vermieten und T. Jannar

zu beziehen. Preis 36 Taler.
Große Sixtiftraße 1.

Dieſes Fuhrwerk erhält folgenden Gang:
Werkt. Sonnt. Werkt. Sonnt.130 N. 7090 V. ab Merſeburg an 95 N. 150 N.

(Poſthaus)
7 Tragarth ab 833 110

229 8 Pretzſch 825 12508 an Zöſchen 5899 12
Die Landpoſtfahrt zwiſchen Merſeburg und

Zöſchen bleibt daneben Werktag vormittag un
verändert beſtehen.

Merſeburg, den 2. Oktober 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

Den Bewohnern des Neumarks wird be
kannt gemacht, daß das pro Michaelis 1905
fällig geweſene ſogenannte Kantor-Quartal-
geld innerhalb 8 Tagen an unſere Kämmerei
Kaſſe einzuzahlen iſt und daß nach Ablauf

ſtehen Mittwoch
28

Telephon Nr. 28.

k.
importiertes ostfriesisches

Buunmgvieh, von 4 St., 2 K. u. Zubehör, außerhalb bevor

Eine freundliche Erkerwohnung zu vermieten
Hirtenſtraße 2.

Eine kleine Wohnung an einzelne Leute oder
einzelne Perſon zu vermieten. Zu erfragen

Eiſenbahnſtraße 1.
April 1996 ſucht Beamter WohnungT

zugt. Off. m. Preisangabe u. M 16 an die
Exped. d. Bld e g gS M. hlerrschaftſichs, Wohnung

v 4 etna 5 Zimmer (Badezimmer event. Gartenden 4. Oktober bei mir zu Verkauf. benuhung) zum Apu 1506 zu mieten e

L. Nürmhberg er. ſucht. Offerten unter G I 73 Dessau
post a ger ndl erbeten.

Laden mit oder ohne Wohnung
zum 1. Jan. zu vermieten Schmaleſtr. 7.

dieſer Friſt gegen die Säumigen mit der
koſtenpflichtigen exekutiviſchen Beitreibung

Ein Logis iſt zu vermieten Krautſtraße 3 iſt eine
Saalſtraße 19. oder ſpäter zu vermieten.

desſelben begonnen wird.
Merſeburg, den 3. Oktober 1905.

Der Magiſtrat. 370 Mk.
Poftſtr. 4 iſt. die ParterreWohnung zu

vermieten und Neujahr zu
Zu erfragen im Hofe.

ie Wohnung ſofort
Näheres durch

Kaufmann J. Thomas
onherte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch

ziehe Preis Sbeziehen. Preis Wohnung, Stube, Kammer,

Bekanntmachung.
Das Ueberſteigen bezw. Ueberſchreiten des

Eine Wohnung zu vermieten beziehen

Sixtiberg 9.

behör, zu vermieten und J. Januar 1906 zu
Leungerſtr. 9.

auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Einf. möbl. Kl. Stuhs
zu vermieten Markt 24.

Küche mit Zu

Drahtzaunes am Bürgergartengrundſtück iſt
ſtrafbar.

Eine große und eine kleine Wohnung zum
Zuwiderhandlungen werden ſtreng ge 1. Januar zu vermieten

ſtraße 6 zu vermieten und 1.
Schmaleſtr. 7. beziehen.

ahndet.
Merſeburg, den 2. Oktober 1905.

Die Polizeiverwaltung.
an beſſere

Das Konkursverfahren über das Vermögen

Familie per 1.

Herrſchaftliche I. und 2. Etage Linden

Näheres Halleſcheſtr. 10 II.
Kleineres Wohnhaus,April 1906 zu

Zu vermieten WVohnun Sie Kammeriſt eine geräumige Wohnung außerhalb der ß, behör, Preis 135
Stadt, freundlich gelegen, eventuell mit Garten, mieten Halleſcheſtr. 21.

Nähe des Marktes, iſt zu verkaufen. Näheres
Küche mit Zu Saalſtraße 10.Mk., zu ver

Januar 1906.

beziehen
e Eine Wohnung, beſtehend aus Stube KamKonkursverfahren. Adreſſen von Reflektanten unter K I 4 an mer nebſt Zubehör, zu vermieten

die Exped. d. Bl. erbeten. Amtshäuſer 6.

Ceschättsloha,
modern, mit 2—3 Schaufenſtern, zirka

1. Januar zu

des Kaufmanns Moritz Burmann zu Merſe
burg wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß Januar 1906 zu beziehen

Wohnung für 240 Mark zu vermieten und

termins hierdurch aufgehoben.
Merſeburg, den 30. September 1905.

Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Stube, Kammer und Küche an ein oder
zwei einzelne Leute zu vermieten.
I. Januar 1906. Preis 100 Mk.

Kleine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
Oelgrube 25.Ginterhaus), I. Januar zu beziehen

Neumarkt 45.

150 qm groöß, wird per 1. April oder
1. Juli 1906 zu mieten geſucht. Beſte
Lage erforderlich. Off. u. V K 2686

Beziehbar

Roßmarkt 11.

Damumſtraße S iſt die T. Etage T Jimmer,
2 Kammern, Küche u. Zubehör, Preis 400 Mk.
ſofort zu vermieten, 1. April zu beziehen.

d an Rudolf Mosse, Halle S.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer und

Geſchäftshaus
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Mühlenbeſitzers Louis Trenſchel zu
Wallendorf, alleinigen Jnhabers der Firma
Louis Trenſchel daſelbſt, wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 30. September 1905.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Parterre Wohnung, 3 Zimmer, Küche, Keller
und Bodenraum, veränderungshalber zu ver
mieten und 1. Januar oder auch früher zu be
ziehen Clobigkauerſtr. 11.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K.
Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten
benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
Das Bureau der hieſigen Königl. Kreisbau

Jnſpektion befindet ſich vom 1. Oktober er. ab
in Halle a. S., Forſterſtraße 54.

Der Kgl. Kreisbaninſpektor.

Eine Wohnung, Stiube, Kammer und Koch
ſtube, Fenſter nach dem Hofe, iſt für 38 Taler
an einzelne Leute zu vermieten und I. Januar
1906 zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Küche nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu ver
mieten und I. Januar 1906 zu beziehen

Lauchstädterstr. S.
I. Etage

Gotthardtsſtr. 9 iſt zu
1. April 1996 zu beziehen.

Eine kleine Stube iſt zum T. Jannar zu
vermieten Rosentat 12.

vermieten und

in beſter Lage iſt zu verkaufen event. zu ver
pachten. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Keller
wird in der Nähe des Marktes zu pachten ge
ſucht. Zu erfr. im Laden a. d. Stadtkirche 2.

Eine Partie Weinſlaſchen
und ein kleiner Ofen

zu verkaufen Lauchſtädterſtr. 4.
Brauhausstrasse Tr. 7 ſind zwei

Wohnungen zu vermieten und Neujahr zu be 9 Halbverdeck, nKutſchwagen, ſpänner zu verkauſen n

ziehen. Zu erfr. Vnteraltenburg 16. Nenmarkt 54.



in Anton Hausckiener, Gvang. Arbeitervereinsub Be B. 99 die Erped d Bl. b
an die Expe er 16—18 Jahre alt, gewandt und ſtadtkundig, per I. Okt. geſucht. Montag den 9. Oktober 1905

Dre Zentner Plaumen Vorſtellung 4——6 Uhr. S. Weiss. Verszam lung
l im Schütze- haus.bzugeb 3 J 7 g 7hat abzugeben Geuſa Nr. 34. renag d. 13. Okt. ab. S D. Saal: Reichskrone. Tagesordnung:

Einen Morgen I. r Anterſtüsungskaſſ ſſen AnKartoffeln Rittershaus- Konzert.Aus gi e Original Kritik Ietzter Zeit. rWenn Mühle, A.G. n erlw r mee er en en de Ge- S krewilge Feuerwehr
sangskunst, temperamento oller Vortrag vereinigen sich bei ihm

Montag den 9. Oktober 1905,jß zu einem vollendeten Ganzen“ ete. remdenblatt4 Mre. Zucherrühbenkraut Bremen „Wie dieser herrliche Küänstler steigern Kann, S abends s Uhr,
welchen geradezu fabelhaften Schwung er zu entfalten Weiss

3 j Oowſe Futterrühen dafür naeh Worten suchen zu wollen, ist eitles Bemähen, das will t Debung
gehört, immer wieder gehört und rückhaltlos bewundert in der ſtädt. Turnhalle, danach

Ztr. 50 Pf. hat zu verkaufen sein etc. („Fr. Zeitunet a Vecht Klauſentor 5. „Sein leidenschaftlicher, von tiefer Empfindung zeugender Vortrag be ersammlung
wegte alle Herzen ere. G Nordwestd. Zeitung v. 2. Nov. 1904) e im „Neuen Schützenhaus“.Cassel. „Sein blen den des Or gan. zu h öehster Vollkommen-nterä el heit ausgebildet, im forte von gew ältiger Kraft und herrlicher Der Kommandant

9 e Hhälle, im pian o von wWunderbarer Zartheit, reisst zu heller SBegeiste rung hin Gasseler Tageblatt“.)
80 M Tafelbirnen Hannover. Er rührt die Höverschaft bis zu Tränen und z en 9

entflammt sie wieder zu stürmischer Begeisterung e e ein ſchöner großer haltbarer Ware empfiehltgroßer h pf (usikäirektor B. Tauenstein.) MittwochOswald Schumann, t Köln a. Rh. „Kusnahmslos Waren die Darbietungen des auch
Annenſtraße 8. durch seine männlieche, schöne Erscheinung für sjeh einnehmenden Künstlers nte

z Meisterstücke der Vortr agskunste. Aibert Brixius. „Köln. Ztg.
Göttingen. Seine Gesangs- und r r äberallaut der Möhe Göttinger Ztg. F. 18. Okt. 1900) im RNeſtaurant.E l a. S. Iles zeug e s rig run A. S Alles zeugte von tiekem, Küns er t e Tyroler Konzert.

Prager Tageblatt“ v. 29. Januar 1905: „Das Kor wert bot einen
2 9auserlesenen Kunstgenuss, die Leistungen der beiden Kon- Ausgewähltes Programitt.

rm sei m e d.zertgeber wurden mit stürmischem Beitali aufgenommen e Abend Stamm W
arten à M. 60 u. N. 1. Zigarren-Geschäft ger Firma Leopold Metssner e Schweinsknoc iochen in wit Erbſ ſenpüree

S soeben erschiemen V ode l 1906 und Sauerko hl
G. m el it en Karten mit bedeutenden Verbesserangen! vKein blaken! Kein Russen mehr Kyffhäuſer.

5 4 D. -BR.-Patente. Heute abend Salzknochen.l S
hochfeinster Mattkarton mit B. G. Brenner Nelers Besta Arautlon.

schrägem Weissschnitt, ne8 hen100 Stk. von 1,25 M. an. Kikr e euteAllein zu haben in der a S Schlachtefeſt.a In üesner Petroleum Preußſger Adler.
e eeennnnnneeeeeeeeeDruckausführung Don erst g.nelletene ung hin p. m. Daderstrumpft, Zylinder u. Dochte Brennt heller wie Gasglühlicht und verbraueht dabei friſche hausſchlacht. Vurſt.

nur für ca. Pfennig Petroleum pro Stunde fischer, Weißenfelfer
Str. 23.

Pelerinen 99 9 Kein Verschneiden, Kein Putzen des Dochts; es gelangen

g C auswechselbare Brennringe von grosser Haltbarkeit zur Ver- e MlugtnRoggenmehl, e Wwendung. Der Brenner ist so einfach, dass er von einem J hausſch 9 tene Pu g,
Kinde bedient werden kann, daher der Name „A. B. G. e x rerſten u. Maisſchrot, C e rnun u. Weigentlei Passt für jede vorhandene 10 u. 14“ Lampe und Eriederikte e Roßmarkt 9.

oggen- S S mittels Zwischenring auch auf ſedes andere Bassin. r Morgen DonnerstagGraupenfutter, Futtermehl S eDaher u. neue r Mustergiltig in Handhabung u. Brennweise! a a hausſch hlacht tene Vurſt.
Das rationellste Licht der Jetztzeit!

empfiehlt nThilo Audolph (bisb äftsführer Niedet iago in Merseburg Briunmno Kath. Kl. Ritterstr. 4. Altrenommierte, Denn
in der Dammühle),

Mehl- u. Futterartikelgeſchäft. a d 6 437 rDetailverkauf: Gotthardtsstr. [8 e oqnachrennerei
Engroslager: Gotthardtstr. 27. e verbunden mit LiqueurdeställatiDen geehrten Danen und Herren von Merſeburg und Amgegendſcht ſür Merſeburg und Umgegend bei der er

ohne g7. n ters 14. die ergebenſte Mitteilung, daß ich am heutigen Tage mein Damen und ſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten reſpektablen
Herren Friſeur Geſchäft Merrn Otto Stieber übergeben habe. Vertreter

W 3 d 3Frau Grunmow, Sür das mir entgegengebrachte Wohlwollen beſtens dankend, mit der egen bohe en D. u R n 4619
Maſſeuſe. Bitte, es auch meinem Nachfolger t zu wollen, zeichnet h e e

Hochachtungsvoll

Sprae mer c Wilhelm Albrecht, Griseur. Maurer
e 1063 werden eingeſtellt. Bauplatz Ammendorfer2erſeburg, den 3. Oktober 1905. Papierfabrik in Radewell.Bng! (Getho de Berltz) d Einen drdentlichen verheirateten Mann zu

r Le Il I. Nur tionale e den P ferden ſucht dasſo i e h 2 zuznehmend auf Obiges empfehle ich mich den geehrken Damen Rittergut Wengelsdorfe r e n v r und Herren mit der Bitte, mich in meinem Ankernehmen unterſtützen b. Bhnhf. Corbetha.
e Migs er ller zu wollen. Meine Tätigk eit in den größken Jriſeur-Geſchäften ermög A H i

llicht es mir, den verwöhnkeſten Anſprüchen gerecht zu werden. Empfehke Aen
Tan unterri t mich beſonders in Wall- und Geſellſchafts-Jriſuren der neueſten Mode. werden angenommen. Bauplatz Papier

ZfManicure Podic ure. abrik, Ammendorf Radewell.
u d Unterricht e eng dieſe Wien Jahre Auf er ig ung S neuester Haararbeiten Junge Tiſchler
ür den Privatkurſus (Nachmittaga oteilung( S HerMontag den 9. Oktober im „Tivoli“, für Speria ität: Ondalauon, im ung Dre tn achergeſellen

Damen /25 Uhr, für Herren 6 Uhr. vol. onFür den Abendökurſus Dienstag den 24. e dere I e e nfabritOktober in der „Reichskrone“, für Damen Ollo Stiebrite e c anen

5, für Herren 87/4 lhr. ZügeWerte Anmeldungen werden zu jeder Zeit Mers rurg. Gotthardtsstr. 9. finden dauernde Beſchäftigung. Zu erfragen bei
in meiner Wohnung, Poſtſtraße 8b, gern an Altendort. Zigarrenhdl., kl Ritterſtr 16.n e e Varkbad. -Panpt An Warmha Teungerſtr. Eins 0 äftig e Amme

1

Eine Badekur ſollte nicht auf das nächſte Jahr verſch oben werden, denn ſucht Stellung. Näheres in der Exped. d. Bl.
je eher eine Krankheit behandelt wird, deſto eher heilt ſie aus. Meineanzun 8 Anſtält iſt ſpeziell für Junges Mädchen wird für vormittags als

DMene da Meer den en Merbst- U. Winterkur Aufwartung
Privat Kurſus für Damen u. Herren, welche eingerichtet. Zentralheizung in ſämtlichen komfortäbel eingerichteten Räumen. ſofort geſucht Steinſtr. 10 II.
die gehobene Schule beſucht haben. 2chmiedeberger Moorbäder Rufſſ. ir. röm. Bäder Medi- 55 3Mit eingeübt werden die neueſten Tänze. ziniſche Bäder in allen Formen. Hand und Vibrationsmaſſage. Ein Madeohen,

Gefällige Anmeldungen erbitte in meiner Vorzügliche Heilerfolge. Beſitzer sta a tlioh geprüft. Proſpekte gratis u. franko. welches kochen kann, wird bei hohem Lohn für

Wohnung, Schmaleſtraße 10, II. reren n e e eine einzelne Dame nach Dresden geſucht rErgebenſt C. Kbeling. e e e e Frau P iſlkor, Gotthardtsſtr. 21.Verantwortliche Redaktion, Druck und Se von Th. Rößner in Merſeburg.
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